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den 8. September 1943

Schwere AbwehrlSmpfe im Süden der Ostfront
Am Lkltenmut deutscher Soldaten zerbricht jeder Surchbruchsversuch - Lustverteidiguns vernichtete 53 Zerrvrbvmber

,
* 9 « s dem Führerhauptquartier ,• Sept . Das Oberkommando der Wehrmacht

S 'bt bekannt:
Im SndeuderOstfrout standen unsere

Gruppe » gestern in sehr schwere « AbwehrkLmp-
£ n gegen starke sowjetische Infanterie - nnd^auzerkräfte.

-Ron der übrigen Ostfront werde « bis ans
ortllche Kampftätigkeit am Knb ^ n - Brük «
! ^ ukopf und im hohen Norde « keine be-"»«deren Ereignisse gemeldet .
>. >v «heite « der Kriegsmarine wiese» im F i « *
Zische « Meerbusen au der Ostküste der
^«ga-Bucht Lauduugsversnche sowjetischer
Stoßtrupps ab und schösse « dabei zwei kleine
Md «« gsboote in Brand . Bei einem Nachtge-
ienkt

e ' n feindliches Schnellboot vcr -

Der Feind verlor gester» a« der Ostfront 144™«»set «nd 59 Flugzeuge .
. Auf der calabrifche » Halbinsel
N ' ten »nsere Sichernugstrvppe « uur geriuge
Jefechtsberührnng mit dem Feind . Nördlich
valmi wurde eiu britischer Angriff abgewiesen .

Feindliche Bomberverbände drangen am gest-
Me « Tage » begünstigt dnrch unsichtiges Wetter ,
J?. den südweftdeutfchen Rann » ein.
® te wurden durch Jagdflieger uud Flakartil -

zersprengt uud kameu dadurch uicht z»
B tl w einheitlichen Angriff . Mehrere schwer
^ schädigte feindliche Flugzeuge laudeteu aus
Schweizer Gebiet . Bombenabwürfe auf die« tadte Stuttgart und Straßburg ver -"»fachten Perfonenverlnste und Schäden .

der »ergangenen Nacht griffe « britische
? o«»ber das Gebiet vo« M ü « ch e u au . Auch
12 .wurden bereits vor Erreichen des Ziels« rsprengt . Es entstanden Schäden in Wohn -
^ rteln und an öffentlichen Gebäude » der
Sjtodt sowie in einigen Ortschaften Süd -
Mqerns . Die Bevölkerung hatte Verluste . Bei
„f* gestrigen Tages - und Nachtangriffen ver -
Achtete » Lnftverteidigungskräfte »ach bisher»rliegende « unvollständigen Meldungen 5 3" ' ermoiorige britische uud uord -
N^ erikauische Bomber . Verbände der
Mstwaffe bekämpften iu der vergaugeneu
. ' «cht « irksam stark belegte Flugstützpunkte
o 8 Feindes im Ranm von Cambrigde .
<!wei dentsche Fl »gze»ge werde » vermißt .

*
, * Berlin , 7. Sept . Am Kuban - Brücken «

° vf hoben sich am 6. September von den
Mlreichen Stoßtruppunternehmungen der Bol -
s? ^wisten zwei größere Angriffe gegen Berg -
Hungen ab , bei denen der Feind Kräfte bis
?Jf Bataillonsstärke einsetzte. Die Vorstöße
Mlterten in harten Kämpfen unter erheb -'che » Verlusten für den Feind .

Süden der Ostfront verschob sich der
Schwerpunkt der feindlichen Angriffe mehr ins
^ ° nezbecken . Dort standen unsere Trup -
£5.tt erneut in sehr schweren Abwehrkämpfen .
|~ l

jL fortgesetzt mit starken Kräften und zahl -
Alchen Schlachtfliegerverbänden angreifenden
^ ° lschewisten wurden immer wieder im Ab-
^ hrfeuer oder im Gegenstoß unter Abschuß
Mlreicher Panzer blutig abgeschlagen .
M anderen Abschnitten sind die Kämpfe noch8 vollem Gange .
- Durch die neuen schweren Angriffe der Bol -
Kwisten am Nordrand des Donezbogens hat
^ die Kampfzone bis an den seit Wochen heiß
«Mrittenen Jsjum - Bogen ausgedehnt .
? uch dort stießen die Bolschewiken mehrfach
S lt starken Kräften vgl , doch wurden sämtliche
griffe bis auf eine abgeriegelte Einbruchs -

^ harten Kämpfen abgewiesen . An den
»erpunkten verstärkte die Luftwaffe durch

£ in harten Kämpfen abgewiesen . An den
Schwerpunkten verstärkte die Luftwaffe durch
Ansatz von Kampf -, Sturzkampf - und Schlacht-
^

^gsrgeschwader die Abwehrkrast der Heeres -
»^rbände und vernichtete oder beschädigte durch
c-

°^ bentrefser zahlreiche Panzer , Geschütze und
rzeuge .

> r - uuch und westlich Charkow griff der
? " ud ebenfalls unter Zusammepballung fei-
t er

* verbände an einigen Punkten mit Jnfan -

Panzern und Schlachtfliegern an . Auch' *le Vorstöße wurden von den deutschen Trup -
b>̂

^ Zusammenwirken mit der Luftwaffe in
und herwogenden Kämpfen abgeschlagen .
aS die nun seit Wochen tobende

- . ch lacht im Raum von Charkow Tag
Tag von unieren Soldaten ver -

n, ugt , übersteigt fast die Kraft der
Grenadiere und dennoch zerbricht

ihnen immer wieder üer An -
^ UrmderbolschewistischenDivisio -
» ■ " inj Panzer - Brigaden . Jeder
a «8tiff wird mit Gegenangriffen beantwortet .

Einbruch folgen Stöße in die Flanke
»o Rücken der eingebrochenen Bolsche-

. Men . Jedem Panzerkeil werfet sich Grena -
Panzerjäger und eigene Panzer mit un -

i- lch ^ terlichem Mut entgegen und zerbrechen
In der Tiefe des Kampffeldes wogt das

und her , eingeschlossen und durch-
Krochen , umfaßt und dennoch standhaft , trotz**££ liefiexmilduna jeden Augenblick ms Ab¬

wehr oder zum ' Gegenstoß bereit , so bilden
unsere Divisionen eine elastische aber feste
Front segen den unaufhörlichen Druck der
Bolschewisten . Jeder Meter Boden , den der
Feind zu gewinnen vermag , kostet ihm Ströme
an Blut , und Massen an Material . Die von
unseren Divisionen gemeldet ?» Ersolgszahlen
legen dafür Zeugnis aL. In ihnen sind die
Leistungen der einzelnen Bataillone und Kom-
panien zusammengefaßt .

Wie aber eine einzelne Kompanie
zu kämpfen versteht , zeigt die Meldung der von
.Ritterkreuzträger Oberleutnant Hakenbeck ge-
führten Panzerspähwagen - Kompanie einer
rheinisch - westfälischen Panzerdivision . Mese
Kompanie hat erst in den Winterkämpsen und
jetzt im Raum von Charkow mit ihren Kamps -
mittel » zwölf Panzer , über 260 Panzerabwehr -
kanonen , fünfzig Geschütze , davon sechzehn vom
Kaliber 16,2 Zentimeter , sowie eine Anzahl
Maschinengewehre . Panzerbüchsen , Granatwer -
ser , Lastkraftwagen und bespannte Gesechtsfahr -
zeuge zersprengt , zerschossen , unbrauchbar ge-
macht. Außerdem verlor der Feind bei den

Kämpfen gegen diese eine Kompanie über
6 0 0 0 Mann an Toten , davon 1200 bei
einem einzigen , kürzlich durchgeführten Unter -
nehmen . i

Bon gleicher Härte sind die Kämpfe im
mittleren Abschni .tt der Ostfront .
Besonders am Südflügel , im Raum westlich
S s w e s k , wo seit 26. August erbittert gerun -
gey wirb , sowie südwestlich und westlich
W j a s m a hatte der Feind sehr schwere Ver -
luste. Diese zwangen ihn am 6 . September
zur Umgruppierung und Auffrischung seiner
schwer mitgenommenen Verbände . DaS hatte
eine Abschwächung der bolschewistischen An -
grissstätigkeit zur Folge . Dennoch traten die
Sowjets im Laufe des Tages fast an der gan -
zen Front zu Einzelvorstößen an , die jedoch
überall blutig scheiterte» . Dabei wurde in
einem Waldstück eine etwa 500 Mann starke
feindliche Gruppe , die zahlreiche schwere In -
santeriewaffen und leichte Artillerie mit sich
führte , zum Kampf gestellt und trotz zähen
Widerstandes eingeschlossen. Sie geht ihrer
Vernichtung entgegen . Die Luftivaffe griff i»

die Erdkämpfe mit starker Wirkung ein . Bom -
bentreffer der Kampf - und Sturzkampfflieger
zerstörten vier Brücken sowie zahlreiche Ge-
schütze und Panzer . Schlachtfliegerverbände
nahmen in Tiefangriffen marschierende Kolon -
nen unter Feuer und vernichteten neun Ge-
schütze, zahlreiche Fahrzeuge und eine mar -
schierende Kompanie , während unsere Jäger
den feindlichen Nahkampfstaffeln entgegen -
traten und sie zurücktrieben . Noch bei Nacht setz -
ten unsere Fliegerverbände ihre Angriffe fort
und bombardierten feindliche Flugplätze , Bahn -
anlagen und Truppenbewegungen und warfen
zwei Bahnhöfe , abgestellte Züge und Betriebs -
stofflager in Brand .

Im nördlichen Abschnitt der Ost-
front herrschte stellenweise lebhafte örtliche
Kampftätigkeit . An der Newa , vor allem aber
an der L u g a b u ch t , versuchten die Bolsche-
misten vergeblich , Stoßtrupps mit Booten an
Land zu setzen . Mehrere Landungsboote wur -
den mit ihren Besatzungen versenkt und fünf -
zehn weitere durch Artilleriefeuer zum Ab-
drehen gezwungen .

Mannheims Kulturstätten durch Terrorflieger zerstört
Innenstadt mit National -Theater , Schloß. Rathaus . Kunsthalle. Kirchen . KrankenHäusern und Wohnvierteln besonders heimgesucht
PK. Ma »»heiu . , 7. Sept . Abermals Mann¬

heim von britifch - amerikanischen Terror -
bombern heimgesucht , abermals das zivile Le -
ben dieser Stadt an der Rhein -Neck»r - Mün -
dung schwerstens getroffen , abermals Wohn -
viertel , Krankenhäuser , Kinderheime , Kirchen
und Schulen niedergebrannt ! Abermals aber
stellen wir fest , daß trotz aller unvorhergesehe -
nen Schwierigkeiten , die mit einem Male auf -
traten , angefangen von den zerstörten Fern -
sprechleitungen über die gestörte Licht - und
Wasserversorgung , die stofort einsetzen -
ben Hilfsmaßnahmen der Partei , ihrer
Gliederungen , der verschiedenen Wehrmacht -
teile , der Polizei , des Deutschen Roten Kreu -
zes im Verein mit der immer wieder ganz ein -
deutig ins Auge fallenden Hilfsbereitschaft der
gesamten Bevölkerung dieser Stadt fast wie
am Schnürchen klappten : Es ist und wird trotz
allem Durcheinander , die die Nachtstunden im
Gefolge haben müssen, einfach an alles gedacht,
nicht nur , daß Hilfskräfte schnellstens zur Be -
kämpfung der Feuerbrände und Beseitigung
der Trümmerhindernisse , die dieser Angriff
auf Mannheim und seine Vororte mit sich
brachte , herangezogen werden , nein , auch daß
neue Auffangstellen für Obdachlose geschaffen,
neue Verletzten - und anderweitige Hilfsstellen
eingesetzt werden . Trotz allem ordnet sich das
anfängliche Durcheinander zu einem geregel -
ten Bild gefaßter und zuversichtlicher Menschen
wieder , die , geführt von eingesetzten Lotsen , die
Stadt verlassen , um draußen an weniger ge-
fährdeten Stellen zunächst wieder Unterkunst
und Ruhe zu finden , bis drinnen in der Stadt
die Wirrnis der ersten Schreckstunde ein klares
Bild ergibt und über den weiteren Verbleib
dieser von schwerstem Leid betroffenen , viel -
leicht ihrer Kinder , Mütter und Väter beraub -

ten und von ihrem gesamten Besitz entblößte »
Menschen entschieden werden kann. Wo so
schnell und fürsorglich die erste Hilfe in Aktion
trat , da wird die weitere Linderung atl der
Not nicht auf sich warten lassen.

Das ist der zuversichtliche Eindruck , de» jeder
in Mannheim schon am frühen Morgen nach die-
fem britisch-amerikanischen Verbrechen gewinnt .
Wieder muß festgehalten werden , das es sich
nicht um einen geplanten und auch durchge-
führten Jndustrieangtiff handelt , sondern daß
die feindlichen Terroristen in die irgendwo
einmal entstandenen Brandherde ihre weiteren
Bomben setzten, so vor allem die Innen -
s t a d t in verderbenbringender Weise heim -
suchten. So ist es ihich zu erklären , daß
die kostbarsten kulturhistorischen
Werte dieser Stadt ein Opfer der Minen ,
Brand - und Sprengbomben wurden .

Am Abend zuvor hatte das National »
Theater die neue Spielzeit mit dem „Frei -
schütz" eröffnet . Mitte » in die Vorstellung
hinein ertönte der Alarm . Am Beginn einer
mit Gewißheit wieder vielen Menschen in die-
ser ernsten , schweren Zeit Erbauung und Ent -
fpannung zugleich bringenden Spielzeit , fiel
diese alte Kulturstätte echt deutscher dramati -
scher Kunst , die die Uraufführung von Schil -
lers „Räubern " und eines „Fiesco " erlebte ,
dem britischen Terror zum Opfer . Die Je -
fuitenkirche , die nach Bibienas Entwür -
sen erbaut und glanzvoll ausgestattet worden
war , wurde in dieser Nacht ebenfalls Vernich-
tet . Eines der stattlichsten Schlösser , die Europa
aufzuweisen hat . das Ma » » heimer
Schloß , im Barockstil erbaut , das vor allem
in seinem Mittelteil eine Sammlung wert -
vollster Wand - und Deckenmalereien barg ,
wurde ein Raub der Flamme » . Auch die
Mannheimer Kunsthalle , in der neuzeit -
liche Malereien deutscher und französischer

Kein Landungsbook erreichte den Strand
Einzelheiten zu dem gescheiterten bolschewistischen Landnngsversnch bei Rutschi

* Berlin , 7. Sept . Wie im Wehrmachtbericht
vom 7. September gemeldet , schlugen Marine -
Küstenbatterien Landungsversuche bolschewisti.
scher Stoßtrupps an der Ostküste der Lugabucht
im östlichen Teil des Finnischen Meerbusens ,
erfolgreich ab.

In der Nacht vom 5. zum 6. September war
ein Verband bolschewistischer Lawdungsfahr -
zeuge von der Insel Lavansaari kommend nrit
südlichem Kurs in die Luga -Bucht eingelaufen
und näherte sich in der vierten Morgenstunde
dem Hasen RMchi . Trotz der dunklen wölken -
verhangenen Nacht wurden die flachen , niedrig
gebauten Fahrzeuge , die eine ähnliche Bauart
wie die britischen Lanidungsboote aufwiesen ,
von unseren Küstenwachen rechtzeitig erkannt ,
so daß der ganze Kirstenstrerfen in voller Ab-
wehrbereitschaft stand , als die Boote sich mit
leise lausenden Motoren in langsamer Fahrt ,
möglichst jedes Geräusch vermeidend , dem
Strand näherten . Die scheinbar noch in völliger
Ruhe liegenden Küstenba -tterien bestärkten den
Gegner in seiner Absicht , überraschend in den
Hafen Rutschi einzulaufen . Erst im letzten Au -
genblick, als die Fahrzeuge sich schon bedenklich
der Hafeneinfahrt genähert hatten , setzte dos
Abwehrfeuer unserer Marine - Küstenbatterien
ein . das unter den Bolschewisten verheerend
wirkte und sie zur sofortigen Umkehr zwang .

Nach eineinhalb Stunden unternahmen bol -
fchewistische Stoßtrupps gegen die in voller

Abwehrbereitschaft stehende Küste einen erneu -
ten Landungsversuch , der ebenso wie der erste
im Feuer unserer Batterien zusammenbrach .
Das Feuer setzte ein Landungsfahrzeug in
Brand und beschädigte ein weiteres so schwer ,
daß es eingenebelt werden mußte , um so dem
direkten Beschuß entzogen zu werden . Der
feindliche Verband lief daraufhin seewärts ab
und nahm wieder Kurs auf die Insel Lavan -
saari , wo er gegen 6 Uhr von feindkichen See -
streitkräften ausgenommen wurde , die zur
Sicherung des Unternehmens in diesem See -
gebiet standen . Bevor die beiden Verbände
sich vereinigten , kam es südlich Lavansaari zwi-
schen deutschen Bewachungsfahrzeugen und bol -
schewistischen Schnellbooten zu einer kurzen
Gefechtsberührung , in deren Verlauf eines der
feindlichen Schnellboote versenkt wurde . Auf
deutscher Seite traten während dieser Kampf -
Handlungen keine Verluste ein .

Eine eingehende Ueberprüfung deS gesamten
Küstengebiets bei Rutschi h $t ergeben , daß kein
Landungsboot des Feindes den Strand er -
reichen konnte , so daß abschließend festgestellt
werden kann , daß der mit zahlreichen Fahr -
zeugen unternommene Landungsversuch in vol -
lem Umfange dank der Aufmerksamkeit der
Küstenwachen und dem gulliegenden Feuer der
Marineküstenbatterien verlustreich für den
Gegner gescheitert ist.

Künstler zusammengetragen und behütet wor-
den waren , kündet nur noch mit ihren auSge-
brannten Resten von dieser ehemaligen Pracht
künstlerisch schaffender Menschen . Die Reihe
der beschädigten Kulturdenkmäler vervollstän -
digt an diesem Tag das alteRathaus am
Markt . Wer heute , so darf man wohl sagen,einen Führer durch Mannheim in die Hand
nimmt und nach den Kunstwerken und Bau -
denkmäler dieser Stadt suchen will , der wird
schwerlich auch nur noch eines finden , das dem
zerstörenden Angriff britifch -amerikanischer
Terroristen entgangen ist.

Nimmt man noch Hinz» , daß auch bei diesem
Angriff wieder vier Schulen , fünf
Krankenhäuser und sechs Kirchen
neben all den vielen alten wie auch neuzeit -
lichen Berwaltungs - und Wohngebäuden die-
ser Stadt zertrümmert und ausgebrannt wur -
den , so hat man einen ganz eindeutigen wei -
teren Beweis für die Absicht , was die anglo -
amerikanischen Verbündeten mit diesen An -
griffen bewerkstelligen wollen : Terror und
nochmals Terror zur Demoralisierung
unserer Frauen und Kinder und der daheim
gebliebenen Männer . Die Antwort erteilt
ihnen die Mannheimer Bevölkerung ein wei -
terqs Mal mit ihrer positiven Haltung , mit
der sie all die schwere Not , die sie betroffen hat .meistern will und auch wird .

Gleiches darf auch für Mannheims Schwe -
sterstadt am jenseitigen Ufer des Rheines ,
Ludwigshase » , gesagt werden . Auch hier
lagen die verderbenbringenden Bomben der
Angriffe in der Innen - und iu der Altstadt .

ftri ^gsbericMer Karl Rumpf .

Nach dem Heldentod
mit dem Eichenlaub ausgezeichnet

Fiihrerha » ptq » artier,7 . Sept .Der Führer »erlieh am 8. September 1343 das
Eiche»la »b z»m Ritterkreuz des Eiserne »
Kreuzes a» General der J «fa«terie Haus
Zorn , Komma«diere«der Ge«eral eiues
Pauzerkorps , als Sgl. Soldaten der deatsche »
Wehrmacht. General der Infanterie Zor » fa»d
bei de» Kämpfe» a» der Ostfront de» Helde»-
tod .

General der Infanterie Zorn erhielt als
Divisionskommandeur bereits im Juli 1941
das Ritterkreuz für die Eroberung von Wi -
tebsk und die Erstürmung des dortigen Düna -
Uebergangs . Auch im weiteren Verlauf des
Feldzuges im Osten konnte General Zorn mit
dem Armeekorps , an dessen Spitze er inzwischen
als Kommandierender General getreten war ,
entscheidende Erfolge erringen .

Bereits am 24. Juli verwundet , fiel er am
2. August inmitten seiner Soldaten . Noch nach
seinem Heldentod ehrte ihn jetzt der Führer
durch Verleihung des Eichenlaubs .

General der Infanterie Hans Zorn wurde
am 27. Oktober 1891 als Sohn eines Offiziers
in München geboren . Nach der Erziehung im
Kadettenkorps in München trat er 1911 als
Fähnrich in das 2. bayr . J .-R . ei» , i» dem er
1913 zum Leutnant befördert wurde . Als Kom-
panieführer und Adjutant erwarb er sich das
Ritterkreuz des Hausordens von Hohenzollern .
Im Reichsheer war er im Generalstabs - und
Truppendienst tätig , wurde 1931 zum Major
befördert und in das Reichswehrministerium
versetzt. Als . Oberstleutnant und Oberst
war er Abteilungschef im Generalstab des Hee-
reS. 1940 wurde er Generalmajor und Kom-
mandeur einer Jnfanterie -Diviston und 1942
als General der Infanterie Kommandierender
General eines Panzerkorps .

17. Jahrgang , / Folge 248

Die finnische froni
Von F . W . Borgmann

Will man eine maßgerechte Vorstellung von
der finnischen Front erhalten , dann müssen
die räumlichen Faktoren mehr in Betracht ge-
zogen werden , als es gemeinhin fern von die-
fem Kriegsschauplatz geschieht. Dabei ergibt sich ,
back der Ä- utsche Westwall von der Schweizer
Grenze bis zur Einmündung des Rheins in
die Niederlande und die finnische Südküste
gleich lang sind, die Länge der Maginotlinie -
ungefähr mit der der finnischen Südöstsront
um den Ladogasee herum übereinstimmt , daß
aber die eigentliche finnische Ostgrenze vom
Nordostuser des Ladogasees bis zur Nordspitze
der Fischerhalbinsel den Westwall zweimal ,
die Maginotlinie mehr als dreimal an Länge
übertrifft . Die durch die Siegesoffensive von
1941 im Südosten bis an den Swir und an den
Onegasee vorgetragene jetzige sinnische Front
hat zwar einen vom Verteidigungsgesichtspunkt
aus bedeutend vorteilhafteren Verlauf erhal -
ten , ist aber in der Länge noch ausgedehnter
geworden . Rechnet man die West-Ostbreite des
Ladogasees mit 120 Km. und die Nord -Süd -
achse des Onegasees mit 200 Km. ein , ergeben
sich für die Gesamtausdehnung aller Land - und
Wasserfronten zwischen dem Finnischen Meer -
busen nördlich Kronstadt und der Einmündung
der Litsa in die Murman - Eismeerküste in gro -
ßer Luftlinienrechnung 1340 Km . Ueberträgt
man diese Entfernung nunmehr auf die fest -
ländische Front gegen die Sowjets im eigent -
lichen russischen Tiefland , so . macht man die
Entdeckung , daß der Luftlinienabstand von der
Südspitze des Onegasees bis zum Nordufer
des Asowschen Meeres mit 1580 Km nur um
ein geringes länger ist.

Ein Abstrich aber ist zu inachen, ohne den
weder der erfolgreiche einsame finnische Wider -
stand während der 105 Tage des Winterkrieges
1939/40 noch der gegenwärtige stellungskriegs -
artige Zustand zwischen Leningrad und dem
Eismeere voll verständlich wären . Verkehrsöde
und schwere Zugänglichkeit des Geländes sind
seine Ursachen . Vis zum Ausbruch des finnisch-
son^ etischen Winterkrieges am 30. 11. 1939 führ -
ten auf der in Luftlinie 60 Km . breiten Kare -
tischen Enge unmittelbar nordwestlich vor den
Toren von Leningrad zwei Eisenbahnen und
fünf Hauptstraßen über die Grenze , vom Nord -
ostnser des Ladogasees aber bis zum Eismeer -
strande nur im südlichen Teil einige an den
Fingern der Hand herrechenbare Straße » und '
überhaupt keine Schienenstränge . Zwar ver -
dünnte sich in der 15 Monate währenden Zwi -
schenzeit zwischen dem damaligen und jetzigen
sinnisch- sowjetischen Krieg durch die sieber -
hafte Bautätigkeit der Sowjets in der Wild -
mark Kareliens und auf Kola die Verkehrs -
öde. Bei Ausbruch des jetzigen Krieges im
Sommer 1941 schnitten zwei neue Eisenbahnen ,
Petrosawodsk — Suojärvi und Kantalahti —
Kemijärvi , die finnische Ostgrenze und weitere
vier Stochbahnen und sechs große Heerstraßen
strebten von der Murmanbahn in Ost - West-
Richtung auf sie zu.

Zwischen ihnen aber klafften breite , oft mehr - ■
hundertkilometrige verkehrsöde Lücken. Diese
Lücken sind nicht fester gängiger Boden , fon-
dern schon für den einzelnen überaus schwer
betretbares Gelände : sumpfiger und felsiger
Urwald mit vielen Wasserzügen in jähem , un -
übersichtlichem Wechsel, der die großen mili -
tärischen Bewegungen an die wenigen Stra -
ßenzüge bindet und außerhalb derselben nur
kleinen , den räumlichen .Sonderverhältnissen in
Taktik und Ausrüstung angepaßten Abieilun -
gen Durchkommen und eine beschränkte Bewe -
gungssreiheit gewährt .

Zwc»r bieten im Sommer die großen unter -
einander stromartig zusammenhängenden See -
systeme eine natürliche , von alters her aus -
genutzte Verkehrsunterlage und im Winter
machen Frost und Schnee nicht nur sie , sondern
auch die weiten Sümpfe , Fels - und Moränen -
kuppen für Schneeschuh und Schlitten befahr-
bar . Die grimme arktische Kälte jedoch und die
leichte Entdeckbarkeit aus der Luft erschwere»
dann aber auch die Bewegungen großer Ver -
bände und es blewt somit bei der alten Regel :
der große Krieg im Züge der Straßen , in der
weglosen Wildmark nur der kleine Krieg , den
die Finnen unter dem Namen Siffisota zu
einer besonderen meisterlich gehandhabten Tak -
tik entwickelt haben und den die Sowjetbanden
vergeblich bisher zu kopieren versuchten . Erst
im Süden , an den sogenannten drei Engen ,
zwischen dem Seesjärvi und dem Onega , und
dem Ladoga und zuletzt zwischen dem Ladoga
und der Kronstädter Bucht hat die Front zwar
auch einen lockeren, aber immerhin schon deut -
lich linearen Charakter .

Im Dezember 1941 kam mit der Erreichung ,
des Nordufers des Onegasees und des Stalin -
kanals bei Poventsa die finnisch-deutsche Som -
meroffensive zum Abschluß : im folgenden fpä-
ten Frühjahr verebbten am Swir , vor Louhi
und am Eismeerstrande die bolschewistische »
Gegenoffensiven , ohne auch nur einen Fuß -
breit die finnisch-deutsche Front zurückschieben
zu können . Seitdem sind dort keine größeren
Ereignisse eingetreten . Grundfalsch aber wäre
es . diese operative Ruhe mit einer taktischen,
zu identifizieren . Dazu ist nicht nur die täg -
liche kleintaktische Kampftätigkeit , besonders in
den Wildmarkräumen , zu intensiv . Außerdem
erfordert bereits der bloße Aufenthalt in die-
ser ungastlich weltfernen , klimaharten Zone
einen großen sowohl physischen wie psychischen
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Kraftaufwand — erinnert sei nur an da«
nervenfressende lange subarktische Winter
dunkel — der den Kämpfern südlicherer , begün
stigter Räume erspart bleibt . Und wie schon
gesagt, der Kleinkrieg an den gepanzerten
Spitzen wie an den rückwärtigen weicheren
Verbindungen bricht nie ab . wenn er auch nur
selten mit wenigen Zeilen der Tagesberichte
unscheinbar und wenig beachtet an das Licht
der Oeffentlichkeit tritt . Noch liegt in vielen
Stücken übe 'r den sich dort abspielenden Wild
markskleinkrieg , seinen geographischen und
zeitlichen Daten kriegsbedingtes Dunkel ge
breitet . In der späteren kriegsgeschichtlichen
Darstellung aber wird gerade dieser Teil des
scheinbar ereignislosen Stellungskampfes als
eines der interessantesten und spannendsten
Kapitel hervortreten .

Rechnet man die ständig « kriegsbereite Grenz -
wacht der fünfzehn Monate zwischen den beiden
Feldzügen mit , steht das Gros der finnischen
Soldaten seit der ersten Mobilmachung im O5
tober 19SS in der Abwehrfront gegen den Osten
mit der wortkargen " Zähigkeit und Zuverlässig
keit . ihrer Rasse. Im höchsten Norden haben
deutsche Soldaten seit dem Sommer 1S41 einen
wesentlichen Anteil der finnischen Front übe »
nommen . Daß sie als Raumfremde sich in die
schweren örtlichen und klimatischen Sonder
Verhältnisse voll hineingefunden haben , ist ein
besonderes Zeichen für die Leistungssähigkeit
des deutschen Soldaten .

Gleichzeitig horsten im höchsten Norden
— das Gesicht sowohl ostwärts nach Murmansks
Kantalahti und Archangelsk als nordwärts au

' Eismeer und Nordmeer — unsere bewährten
Flieger , während im Südabschnitt der sinnt «
schen Front deutsche und finnische Seestreit¬
kräfte die Reste der bolschewistischen Ostseeflott «
in -der Kronstädter Bucht eingeschlossen halten
und finnische Flieger den dortigen Luftraum
sichern. Hinter diesem lockeren und doch so
festen Sicherungsgewebe zu Lande , auf dem
Wasser und in der Luft liegt wohlbehütet das
finnische Heimatgebiet und darüber hinaus der
gesamte Norden .

Neue Ritterkreuzträger
DNB . Führerhauptquartier , 7 . Sept . Der

Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an : Hauptmann d . R . August End -
riß , Batteriechef in einem Artillerie -Regi
ment ; Leutnant HanS - Ehristian Stock , Zug -
führer in einer Sturmgeschütz - Abteilung ?
Oberwachtmeister Kurt K r u e g e r , Batterie
offizier in einem Artillerie -Regiment ? Feld
webel Herbert K r i e n i n g , Zugführer in
einem Grenadier - Regiment ? Unteroffizier Ger -
hart Bruchmann , Gruppenführer in einem
Grenadier -Regiment ? Unteroffizier HanS Pas
f e g g e r , Fernsprechtruppführer in einem
Grenadier -Regiment : Unteroffizier Gottwald
Stier , Geschützführer in einer Sturmge -
schützabteilung . >.

Ferner verlieh der Führer auf Vorschlag
des Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichs
Marschall Göring , das Ritterkreuz deS Eifer
nen Kreuzes an Major Knemeyer , in
einem Ausklärungsverbanb .

Ritterkreuz des Kriegsverdienstkreuzes
für Gesandten Neubacher

DNB . Führerhauptquartier , 7. Sept .
Der Führer überreichte auf Borschlag des
Reichsmiuisters des Auswärtige « von Ribbeu -
trop dem Gefaudte« Dr . Hermann Neu -
b a ch e r für feine hervorragenden Leistungen
im Dienste des Reiches das Ritterkreuz des
Kriegsverdienstkreuzes .

Hermann Neubacher wurde am 24. 6 . 1893
in Wels/Oberdonau als Sohn des Lehrers und
spätere « Schuldirektors Hermann

' Neubacher
geboren . Seit 1943 ist er Sonderbeauftragter
der Reichsregierung für wirtschaftliche und
finanzielle Fragen in Griechenland . Neubacher
ist Teilnehmer des Weltkrieges 1914/18 und
jetzt SA .-Obergruppenführer .

Neubacher gründete 1925 den „Oesterreichisch»
Deutschen Volksbund "

, der sich für de« An -
schluß einsetzte und führte ihn als Obmann
bis 1938 . Seit 1925 war er Leitungsmitglied
der „Oesterreichisch-Deutschen ArbeitSgemein -
schaff und feit 1927 Mitbegründer und Lei-
tungSmitglied der Delegation für de« öster ».
reichisch - deutschen Wirtschaftszusammenschluß .
Dezember 1934 übernahm er die Landesleitung
Oesterreich , im März 1935 wurde er stellvertre -
tender Landesleiter .

Schwere Verluste
der llGA . -Landetruppen auf Galamaua

* Tokio , 7 . Sept . Die Bekanntmachuna des
Kaiserlichen Hauptquartiers über die schweren
Abwehrkämpfe auf Salamaua lNeu - Guinea >
wird in allen Mittwoch - Morgenblättern durch
Frontberichte ergänzt . Danach spielten sich die
Kämpfe hauptsächlich im Nordteil der Nassau -
Bucht Wuen - Golf » ab . wo die Amerikaner am
39. Juni nördlich Salamaua landeten . Da -
neben ist ferner der Bezirk Bobutabi in den
Brennpunkt gerückt ,

Den Frontberichten zufolge sind die fetnb -
lichen Streitkräfte zahlenmäßig überlegen und
besitzen auch größere Lnitstreitkräfte als die
japanischen Verteidiger , denen neuerdings zum
Teil , wie die Berichte besagen , Nachschub mit
U - Booten zugeführt iverdeu muß .

Bei der Landung am 30 . Juni mit einige «
tausend Mann und großen Mengen Material
erlitten die Amerikaner .sehr schwere Verluste
infolge Her ständigen Gegenangriffe der Ja -
paner . Im letzten Drittel de» Juli führte der
Feind neue Verstärkungen heran , die unter
Einsatz überlegener Artillerie und Luftwaffe
vergeblich versuchte« , die japanische Berteidi -

gung weiter zurückzudrängen . Japanische Stoß ,
truppabteilungen waren i« diesen Kämpfen
besonders erfolgreich , wobei mehrere feindliche
Stützpunkte erobert wurden . Ausgesuchte japa -
Nische Stoßtrupp ? , die in Dschungelkämpfen
besonders ersahen waren , machten den Ameri -
kanern schwer zu schaffen. Sie drangen nachts
tief in die amerikanischen Stellungen ein . zer -
stOrten MunitionS - und Zeltlager und brachten
dem Feind schwerste Verluste bei.

Nach einer weiteren Meldung deS zapanifchen
Hauptquartiers sind im Gebiet von Salamaua
zur Zeit schwere Kämpfe °im Gange , da die japa¬
nischen Truppen dort zur Gegenoffensive über -
gegangen sind. Der Bericht besagt , daß der
Feind in diesem Kampfabschnitt bisher mehr
als SSM Tote verloren hat . Durch die enge
Zusammenarbeit zwischen der japanischen Lust-
waffe u«d den Landtruppeu sind seit dem 30.
Juni , dem Tage der ersten feindlichen Land -
dung/8SS feindliche Flugzeuge bei einem eiae -
ae» Verlust von loa Maschine » «»aeschossi «

Schlacht im leereu Gelände
Zwischen Einbruch und Abriegelung — Die Abwehrkämpfe im Mius -Abschnitt

Von Krie g sberichter Gerhard Pipke

selbst und die Feuerstellungen unserer Artille -
rie , sondern auch die Nachschubwege und Teile
des Hinterlandes mit Bomben und Bordwaf -
fen, ohne jedoch — auch nicht durch rollende
Nachtangriffe — eine Störung der deutschen
Aktion zu erreichen .

Das Ringen geht in enger Umklammerung
und Verzahnung auf verhältnismäßig be-
schränkte« Raum , über den trotzdem wegen der
Vielfalt des Geländes nur selten ein gröberer
Ueberblick möglich ist. Nirgends sieht das Auge
begrenzte Linien , Gräben und Verteidigungs -
fysteme. Stoß und Gegenstoß , Einbruch und

PK . Im Osten , 7. Sept . Neberall in der
Runde liegen abgeschossene Sowjetpanzer aus
den schweren Kämpfen , die vor vier Wochen
erst um diese Höhen und Dörfer geführt wur -
den . Die Hänge sind brandgefleckt und mit
Trichtern übersät , die Ortschaften bestehen
nicht mehr .

Um diese Trümmer , um hell durch das
braune Land sich windende Rollbahnen , um die
paar Quadratkilometer vom Krieg versengter ,
umgewühlter Erde ist neuer Kampf entbrannt .
In massiertem Stoß vorprellend , war den So -
wjets ein Einbruch in die deutsche Verteidi -
gungssront a» Mius geglückt, den sie durch
starken Panzereinsatz — zum Teil mit auf -
gesessener Infanterie — eilends zu erweitern
und vertiefen suchten und heute noch versuchen,
obwohl der zähe Widerstand unserer Grena -
diere sie kostbarer Zeit beraubte , die der ela -
stisch geführten deutschen Abwehr zugute kam.

Den eiligen Versuchen einer Auswertung des
Anfangserfolges steht heute ein organisier -
ter Wider st and entgegen . Und wo der
Gegner nicht auf der Stelle tritt , muß er sich
bereits seiner Haut wehren . Sächsische Grena -
diere , die — wie auch schon beim Juli - Angriff
der Sowjet ? — die Wucht des ersten Ansturms
zu tragen hatten , nähmen ihm bereits den
Schwung für weiterzielende Operationen . Stei -
rifchen und Kärntner Gebirgsjägern gelang es,
den Rammstoß der Panzer seiner Kraft zu be -
rauben und die gefährliche Masse in Einzel -
gruppen aufzuspalten . Ein Bataillon dieser
Gebirgsjäger nahm in kühnem Durchstoß im
Rücken des Feindes eine wichtige Straße und
sperrte diese geraume Zeit für den Nachschub .
Inzwischen griff eine mitteldeutsche Panzer -
division in die wechselvollen Kämpfe ein , ent -
riß dem Gegner am ersten Einsatztage eine
Reihe wichtiger Ortschaften und Höhenstellun -
gen , vernichtete eine Anzahl Sowjetpanzer und
bewirkte augenblicks eine gröbere Zurückhal -
tung der übrigen .

Damit haben die Kämpfe im Einbruchsgebiet
an Heftigkeit und Härte nichts eingebüßt . An
Stelle der stark angeschlagenen Elite -Regimen -
ter und der Verbände , die bereits vor vier
Wochen einmal eine » hohen Blutpreis hatten
zahlen müssen und nun , notdürftig aufgefüllt ,
wiederum zum Angriff vorgetrieben worden
waren , führt der Feind auf Lastwagen schnell -
stenS neue Kräfte heran , wirft motorisierte Ar -
tillerie nach vorn und stellt weitere Panzer -
einheiten bereit . Zu alledem hängen den gan -
zen Tag über seine Bomber und Schlachtflieger
am Himmel , belegen nicht nur das ' Kampffeld

Abriegelung halten das Kampfgeschehe» stän-
dig im Fluß . Doch kann man von größeren
„Bewegungen " kaum sprechen.

Die Materialschlacht tobt in einem Gelände ,
das ohne Leben scheint. Wie sinnlos stehen die
plötzlich aufwachsenden Pilze der Artillerie -
und Bombeneinschläge in ganzen Reihen und
Riesenbuketts zwischen Tälern und Höhen .
Und doch erheben sich, wenn die Stunde es
gebietet , mitten im tödlichen Zusammenprall
von Stahl ,

'
Feuer und Erde deutsche Grena -

diere . Niemand findet sie auf dem Schlachtfeld
unter den Einschlägen der Bomben und Gra -
naten . Aber sie sind da , sind immer da , wenn
der Feind angreift . Und sie tragen den Gegen -
stoß zum Erfolg — nicht durch ihre überlegene
Zahl , aber durch einen Willen , der im selbst-
befohlenen „Es -muß - fein" jede Erschöpfung be -
siegt und härter ist als Panzerstahl .

Hinhaltende Verteidigung in Calabrien
Landung im Rücken der deutsch- italienischen Kräfte zerschlagen

* Berli », 7. Sept . An der Nordküste Cala -
briens verstärkten sich die gelandeten Briten
am 4. und 6 . September weiterhin durch Zu -
führung von Truppen und Material . Trotz
sehr starken feindlichen Jagdschutzes griffen
deutsche und italienische Kampfflugzeuge die
Landungsstellen und Uebersetzfahrzeuge wieder -
holt an , brachten dem Feind durch Bomben -
treffer empfindliche Verluste an Menschen und
Material bei und schössen in Luftkämpfen
mehrere britische und nordamerikanische Flug -
zeuge ab .

Mit den nachgeführten Kräften versuchte der
Gegner nach Ost?n in das Gebirge einzudrin -
gen , doch lieferten hier die deutsch- italienischen
Sicherungen , deren Widerstand durch das zer -
klüstete Bergland erleichtert wurde , den vor -
gehenden Briten schwere, für den Feind ver -
lustreiche Gefechte. Der Gegner wollte seine an
der Nordküste vorrückenden Verbände durch
Landungen im Rücken der VerteidigungSliüien
unterstützen , wobei er zugleich deutfch- italie -
nifche Einheiten von ihren rückwärtigen Ber -
bindungen abzuschneiden hoffte . Bereits am
3 . September hatte er mit zwei Kriegsschiffen
und zahlreichen Landungsbooten einen solchen
Versuch bei Scilla unternommen . Im sofort
einsetzenden Abwehrfeuer scheiterte die Lan -
dung der feindlichen Gruppen , die auf See und
am Strande schwere Verluste erlitten .

Auch an den folgenden Tagen führten Briten
und Kanadier mehrere solcher Unternehmen
durch. Die deutfch - italienischen Truppen be-
schränkten sich weiter aus hinhaltende Vorteidi -
gungskämpfe und erschwerten durch umfang -
reiche Sprengungen und Feuerüberfälle das

Enthüllungen über Preisgabe Europas
Eiraud und de Gaulle sehen , die Folgen ihres Verrats — Britisch-amerikanische Politik

immer mehr Gefangener Moskaus

v . M . Ankara , 7. Sept . „Roofevelt und Chur -
chill warten gemeinsam und mit gemischten Ge -
fühlen auf die Liste der Forderungen , die
StalinS Bote Maisky dem englischen Außen -
minister Eden und dem amerikanischen Bot -
schafter Winant in London zur Weiterleitung
an ihre Chefs überreichen wird ." So begründet
die gaullistische Nachrichtenagentur Afi die
Verlängerung der Konferenz von Quebec . Der
gaullistische Kommentar , der sich auf sichere In -
formationen beruft , enthält weitere äußerst be -
zeichnende Einzelheiten und Angaben darüber ,
in welchem Umfang sich die britisch - amerika -
nische Politik in die Rolle des Gefangenen des
Kreml hineinmonövriert hat .

In Washington herrscht , so heißt es in dem
Kommunique der Afi u. a . , das bedrückende
Gefühl , daß in Moskau nicht nur mit einer
Verstimmung , sondern mit einer handgreif -
lichen Unzufriedenheit gerechnet werden muß ,
wenn eS sich endgültig bestätigt , daß die Dem » ;
kratien nicht zur Eröffnung einer wirklichen
zweiten . Front in Westeuropa willens oder in
>er Lage sind. Die Sowjets wollen offensichtlich
diese Lage ausnütze » , um von den Demokratien
ein politische ? Übereinkommen weitestgehen¬
der Freiheiten zu erzwingen . Stalin hat
Maisky mit einem politischen Tagesbefehl ent -
andt , in dem die Sowjets îhre Forderungen

angeben . Es ist nach Lag« der Dinge selbstver -
ländlich , daß die territorialen und politischen
Forderungen Stalins in dem Maße steigen,
wie seine Forderung nach einer wirklichen
zweiten Front übergangen wurde . Zwischen
Eben und Churchill sowie Roosevelt und Winant
ände gegenwärtig ein ununterbrochener Tele -
rammwechsel statt , während , zwischendurch bei

' Zräsident und der Premier mit nicht heiteren
Mienen die erhaltenen Nachrichten austauschen
und besprachen . Afi meint so wie die Dinge
liegen , werde die amerikanische Führung ver -
uchen, der eigenen Oeffentlichkeit gegenüber

England alS den allein Verantwortlichen hin -
zustellen .

Diese Aufdeckung über das demvkratisch -bol -
schewistische Zusammenspiel aus einer gewiß
alles andere als achsenfreundlichen Quelle be -
darf keines weiteren Kommentars . Es zeigt ,
daß Europa für die Demokratien nur noch ein
Schacherobjekt ist . Es ist jedoch bemerkenswert ,
daß von gaullistischer Seite jetzt die Initiative
ergriffen ivnrde , solche Eröffnungen über die
demokratisch-bolschewistischeZusammenarbeit zu
machen . Man scheint selbst im Lager de Gaulles
und Girauds langsam kalte Fiiße zu bekom-
men angesichts der Perspektiven , die sich für
das zukünftige Europa im Falle eines alliier -
ten Sieges auch für Frankreich ergäbe «.

Vordringen der feindlichen Verbände . Der
Gegner folgte in dem geräumten nördlichen
Küstenstreifen den ausweichenden Nachhuten
langsam nach und suchte im Gebiet von Palmi
Boden zu gewinnen . Aus dieser Stadt nach
Norden vorstoßende Kräfte wurden am 6. Sep¬
tember im Kampf gestellt und blutig zurückge-
schlagen.

Im mittleren Frontstück sah sich der Geg-
«er im Raum von Calanna von Gebirgs -
barrieren aufgehalten und auch auf der süd -
lichsten Küstenstraße ist er zunächst nicht weiter
vorwärts gekommen .

Der italienische Wehrmachtbericht
* Rom, 7. Sept . Der italienische Wehrmacht-

bericht vom Dienstag lautet :
Im Verlauf des geordneten und langsamen

Rückzugsmanövers an der Küstenzone Süd
Calabriens haben sich zwischen feindlichen Vor
austruppen und Nachhuten der Verteidigung
lebhafte Kämpfe entwickelt . In den Gewässern
Siziliens wurde ein Schiff von einem unserer
Flugzeuge torpediert . Deutsche Flugzeuge ha -
ben über dem Hafen von Äiferta zahlreiche
Bomben abgeworfen .

Eine bedeutende Anzahl viermotoriger feind -
licher Flugzeuge hat das Zentrum der Stadt
Neapel angegriffen und schwere Schäden ver -
ursacht . Ebenso wurden Ortschaften in der
Provinz Neapel und Salerno angegriffen , wo-
bei schwere Schäden entstanden sind. Drei feind -
liche Flugzeuge wurden von italienifch - beut -
fchen Jägern abgeschossen, ein weiteres wurde
von der Artillerie eines Geleitzuges zerstört .

Alarm in London
HW . Stockholm , 7. Sept . Deutsche Luftstreit ,

kräfte operierten in der Nacht zum Dienstag ,
wie der Londoner Nachrichtendienst meldet , über
dem Mündungsgebiet der Themse sowie über
anderen Teilen Südostenglands . Auch London
hatte Alarm . Schäden werden zugegeben .

Schweres Eisenbahnunglück in den USA .
159—200 Tote

* Stockholm , 7. Sept . Wie aus Neuyork
berichtet wirb , ereignete sich infolge Entgleisung
eines Schnellzuges auf der Strecke Neuyork —
Washington ein schweres Eisenbahnunglück .
Nach den vorläufigen Feststellungen soll die
Zahl der Todesopfer 150—200 betragen , die der
Verletzten ist noch nicht gekannt . Von elf Wa -
gen sprangen zehn aus den Schienen und scho -
ben sich zu einem wirren Trümmerhaufen in¬
einander . Die Rettungs - und Aufräumungs -
arbeiten wurden die ganze Nacht übet fortge -
setzt. Nach den ersten Nachforschungen soll das
Unglück auf einen Achsenbruch zurückzuführen
fein.

Churchill buhlt um Roofevells Gnade
Bielsagende Andeutungen über die Washingtoner „Fufiousverhandlungen "

HW . Stockholm , 7 .Sept . Im Rahmen einer
Rede vor der Harvard -Universität in USA .
machte Churchill einige Anspielungen , in de -
nen er erstmalig auf die Geheimverhandlungen
mit Roosevelt über dessen Verlangen nach
einem vertieften englifch- amerikanifchen Bünd¬
nis zur Angliederung deS Empires an die
USA . hindeutete . Er sprach sich für eine Fort -
fetzung des beiderseitigen Kriegsbündnisses
zwischen den beiden Ländern auch in der Nach-
kxiegszeit aus „zum Schutz gegen Aggression *

und zur Vorbereitung eines eventuell größe -
ren Weltsystems , daS sich die beiden Europa -
feinde offenbar nach der Formel denken : Eu -
ropa den Sowjets , die übrige Welt den Anglo -
Amerikanern .

Churchill bekannte sich zur Notwendigkeit
engsten weiteren militärischen Zusammen -
geheus zwischen England und den USA . unter
Hervorkehrung auch der sonstigen Gemeinsam -
ketten beispielsweise in Gestalt der Sprache ,
die eines Tages sogar die Grundlage gemein -
samer Staatsangehörigkeit werden könnte , —

ein viel bedeutender Hinweis , der einen guten
Einblick in die jetzigen „Fusionsverhandlun -
gen* gestattet , die so stark an Churchills eigenes
Angebot an Frankreich in der Stunde des sran -
zösischen Zusammenbruchs erinnern . Er be-
teuerte zum Schluß — wiederum ohne Zweifel
unter Anspielung auf die im Dunkeln vor sich
gehenden Washingtoner Verhandlungen — er
selber predige unaufhörlich „die Brüderschaft
unserer beiden Völker , nicht mit dem Ziel der
Erreichung unehrlicher , materieller Vorteile
über den einen oder anderen , nicht um terri -
torialer Erweiterungen oder einer fragwür -
digen Weltherrschaft willen , sondern zu dem
Ziel , der Menschheit einen Dienst zu er -
weifen .. . ."

Wenn Churchill gegen Weltherrschaft und
für Menschheitsdienste spricht, so ist bestimmt
etwas faul im Staate England . Was Roosevelt
verlangt , scheint in ber Tat weit über terri -
toriale Vergrößerungen und andere materielle
Vorteile hinauszugehen .

Der Arbeiter wird Erfinder
Reichsausstellung für betriebliches Vorschlagwesen eröffnet — Leistungsbuch

für die Schaffenden
rd. Berli », 7. Sept . In einem großen In -

dustriebetrieb in Berlin wurde die „Reichsans -
tellung für betriebliches Borschlagwesen " er -

öffnet . Diese Schau zeigt den augenblicklichen
Stand einer mehr als zweijährigen Entwick -
tung , deren Bedeutung für die deutsche Rüstung
'
ich zwar , nur schätzen läßt , aber nicht hoch
genug veranschlagt werden kann .

Die von Werken aus dem ganzen Reich be -
chickte Ausstellung zeigt Sie mannigfachsten

Geräte und Vorrichtungen , die dazu dienen ,
Material , Arbeitskraft und Zeit zu sparen . Da
gibt es z . B . Schleifpendel , die eS ermöglichen ,
Stähle durch ungelernte Arbeiter schleifen zu
lassen . Tin anderes Werk zeigt ein von einem
Rohrleger erfundene » Rohrausbeulungsgerät .
Während man eingebeulte Leichtmetallrohre
rüher nicht anSbeulen konnte und sie zum

Ausschuß warf , ist eS jetzt möglich, sie mit Hilfe
einer sinnreichen Vorrichtung wieder instand
zu setzen . Sin Arbeiter , der mit dem Umfüllen
von Schmieröl beschäftigt war und dabei ent -
deckte , daß immer noch einige zähe Tropfen
au » de» Faß hinausliefen , ersann eine ein-
fach« schwenkbare Oelfangvorrichtung in Ge-
fcatt einer « rt Ne«e» ,t »» e. »te seine« Betriebe

im— und bald auch anderen Betrieben
Monat hunderte von Litern Oel spart .

Monatlich 33 000 Arbeitsstunden gespart
Gewiß ist der Wert dieser Erfindungen , die

vom kleinsten Hilfsmittel bis zum bedeutend -
sten Fertigungsverfahren reichen , nicht immer
zahlenmäßig zu belegen . Doch kann man sich
denken , daß , wenn z . B . in einem Betriebe im
Rheinland im Jahre 1942 über 130000 brauch -
bare Verbesserungsvorschläge eingelaufen sind,
das betriebliche Vorschlagswesen einen wesent -
lichen praktischen Nutzen haben muß .

Zahlenmäßig belegt ein Unternehmen seine
Ersparnis an Fertigungsstunden durch diese
Betriebsverbesserungen , die von ber Gefolgschaft
vorgeschlagen wurden . Es hat im Jahre 1941
etwa 7000 Fertigungsstunden monatlich erspart ,
im Jahre 1942 schon 13 000 und im Jahre 1948
betrug die ersparte monatliche Stundenzahl
sogar 83 000.

Vereinfachte Zinstabelle
Nicht «ur in JndustridbetrieKe « hat stch der

Arbeit er aJs
Jtn

ircter
gezeigt , Handel »-

trieblichen Vorschlagswesen profitiert . Eme
Großbank zeigte zum Beispiel eine vereinfachte
Zinstabelle , die von einer Angestellten entwor -
fen wurde . So steht heute der Angestellte und
der Arbeiter , der sich nie mit Arbeits - und
Materialplanung beschäftigt hat , in einer Reihe
mit dem Ingenieur , dem Chemiker , dem Or¬
ganisator und dem Erfinder . Ein schönes Bild
der geschlossenen Front der schaffenden Men -
fchen im Ringen um die bessere Zukunft
Europas .

Bei der Eröffnung der Ausstellung gab
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley Einblicke in
die bisherigen Ersolge des betrieblichen Vor -
schlagswesens . Er betonte , die Reichsaus -
stellung „Betriebliches Vorschlagswesen "

, der
eine große Anzahl Ähnlicher Ausstellungen in
zahlreichen Gauen vorausgegangen sei , be-
weise, daß gerade von den schassenden deutschen
Menschen alle Kräfte und Energien aufgewen -
det würden , um Produktion und Leistung fort -
laufend zu steigern . _ ,

Der Geschäftsführer der DAF ., Oberbefehls -
leiter Marrenbach , gab bekannt , daß ber
Letter der DAF ., Reichsleiter Dr . Ley, mit dem
heutigen Tage das „Leistungsbuch für
die deutschen Schaffende « gestiftet habe . Das
„LeiswnqsÄuch " stellt eine Anerkennung beson-
derer Einsätze deutscher Gefolgschaftsmitglieder
dar . frie stch vor allem durch ihre Beteiligung
am betrieblich« Vorschlagswesen alS aufge»

ynyttfM » habe ».■p,i

Das bulgarische Sobranje tritt « «
Mittwoch zusammen , um die Tagesordnung für
die nächste Sitzung des Sobranje zu bestimmt ««
Die nächste Sitzung findet dann am DonnerS «
tag statt . In dieser Sitzung wird ein Gesetz »ur -
Wahl der Regentschaftsmitglieder vorgelegt .

Das schwedische U - Boot „Sjoeboran ^,
das vor Jahresfrist von einem Handelsschiff
im Stockholmer Schärengebiet gerammt wurde ,
ist nun wieder instandgefetzt und in Dienst ge»
stellt worden . Es handelt sich um eine der
modernsten Einheiten der schwedischen Flotte .

Im Irak , dem Lande des Petroleum »,
hat die Verkehrskrise ihren Höhepunkt erreicht ,
wie die dortigen Zeitungen klagen . Die Re -
gierung mutzte selbst die bereits genehmigte «
Autobus - Fahrten wieder einstellen , welche die
Beamten bisher aus den Vororten in ihre
Aemter brachten .

Im ganzen nahen Osten ist der Ar »"
neimangel so drückend, daß die Palästina -Re '
gierung ein Einkaufsmonopol geschaffen hat,
um vor allem die Preise zu kontrollieren . —
Man mutz bedenken , daß auch der nahe Oste«,
wie fast alle Länder der Welt , vor dem Kriege
im wesentlichen von Arzneimitteln aus
Deutschland abhängig waren .

Aus Ankara wird berichtet : Am Montag
trat zum ersten Male nach den Sommerferien
die große Nationalversammlung zusammen . A«
der ersten Sitzung nahm auch der türkische
Staatspräsident teil .

Ostasienminister Aokt ist, nachdem
er seine Reise nach Mandschuko mit dem Be-
such von Mukden beendet hatte , am Sonntag
nach Japan abgereist .

Kampfgeschwader flog
den 12 000 . Angriff gegen England
* Berlin , 7. Sept . Eines unserer an der

Westfront stationierten Kampfgeschwader flog
dieser Tage seinen 12 000. Angriff gegen Groß -
britannien . Die Besatzungen dieses Kampf '
geschwaders waren an ben schwere« Schläge «
gegen Hull , Bristol , Liverpool , Southampto «
und andere kriegswichtige Ziele ' an der Süd -
und Ostküste Englands maßgeblich beteiligt .

Auf der Erfolgsliste dieses einen Kampf '
geschwaders steht ferner die Versenkung vo «
43 Handelsschiffen mit über 150 000 VRT . und
die Beschädigung von 62. Transportern «" t
über 180000 ART . Versenkt , wurden ferner
ein Flakkreuzer , ein Zerstörer und mehrere
kleinere Kriegsschiffseinheiten , während ei«
Leichter Kreuzer , zwei Zerstörer und ein Tor -
pedoboot schwer beschädigt wurden . Das Kamps'
geschwader war ferner zum Schutze des beut '
fchen Kriegsschiffsverbandes eingesetzt, der im
Februar 1943 die Durchfahrt durch den Kanal
erzwang und gehörte schließlich zu den Flie «
gerverbänden , die den ersten britifch -nordame «
rikanifchen Landungsversuch bei Dieppe zer'
schlugen. Auf anderen Kriegsschauplätzen floS
dieses Kampfgeschwader über 14 000 feindliche
Einsätze , 13 Ritterkreuzträger und 75 Träger
des Deutschen Kreuzes in Gold sind aus ihm
hervorgegangen .

Klugzeugteile sofort melden!
Ei « Aufruf vo« Reichsmarschall Göriug

* Berlin , 7 . Sept . Reichsmarschall Göri «S
erläßt folgenden Aufruf : ,

„Volksgenosseül .
Die bedeutenden Abwehrerfolge bei den lcy

ten stärkeren Tages - und Nacht-Luftangriffe «
des Feindes brachten jedesmal den Absch«»
einer großen Anzahl feindlicher Bomber , oir
weit verstreut im Lande liegen und meist d»
Bewölkerung zugänglich sind . .

Wer Flugzeugteile , Apparate usw . findet , «a» •
dies unverzüglich der nächsten Polizei - ober
LS . -Dienststelle mitzuteilen . Eigenmächtig
Vereinnahmung ober Einbehaltung der Gegen
stände wird strengstens bestraft . Um Unglücks
fälle zu vermeiden , sind aufgefundene Brü « «
überhaupt nicht zu berühren . Sie müssen ««
eingeschränkt den zuständigen Behörden über
lassen bleiben . Die Brüche von abgeschossene »
Feindflugzeugen , Reste feindlicher AbwuN
munition , überhaupt alles nach Luftangriffe -!
aufgefundene feindliche Material sind keine
Objekte für Andenkensammler .

gez. Göring , .
Reichsmarschall des Großdeutschen Reiches .

Studenten haben sich vorbildlich
bewährt

* Berlin , 7. Sept . Der Reichsstudentenführer
Gauleiter Dr . Scheel hat einer größere »

Zahl von Studenten , iüe sich bei der Abwehr
der anglo - amerikanischen Terrorangriffe au^
deutsche Städte Auszeichnungen erwarb , Da «r
und Anerkennung ausgesprochen . Neben de«
Studentinnen handelt es sich zumeist um
Frontsoldaten , da die männlichen Studieren -

den der deutschen Hochschulen augenblicklichn ar
ausschließlich beurlaubte ober verwunbete So »'

daten sind. ^ .
In Erfüllung ihrer Pflicht im Rahmen » es

Selbstschutzes der Bevölkerung haben diese
studentischen Kräfte zusammen mit den and « '
ren Volksgenossen , die besondere Leistungen
vollbrachte« , ihre Auszeichnungen für Tapfer '
keit bei ber Verteidigung der Wohnviertel der
Hochschulstädte erhalten . Mehrere von *h»e«
waren auch im GePete der Hochschulen aiv
Kräfte eigener Lnftfchutzgruppen des Studen »
tentums eingesetzt. In einigen Städten ,
denen Hochfchulgebäude oder Wissenschaft « « »
Institute durch Brände gefährdet waren , k*>»«
ten die studentischen Luftschutzgruppen dur »
energisches und mutiges Zupacken die GefajJ
abwenden . Mehrfach blieben wissenschaftliche
Institute und kulturell wertvolle Gebäudeteue
von Hochschulen durch das tatkräftige Ha«?* i, .
von Frontstud ^nt «n in den Stunden der fet«~
lichen Terrorangriffe vor der Vernichtung
wahrt . . Auch bei der Rettung von Biblis
theken und Archiven wurde von studentische''
Kräften Vorbildliches geleisttet .
Die Behandlung der Kriegsgefangenenp "^

der Afrikakämpfer «. . .
* Berli «, 7. Sept . Merkblätter über die » e

Handlung der Kriegsgefangenenpost » Wl >«
den Angehörigen von Afrikakämpfern in o
Heimat und den in Kriegsgefangenschaft
findlichen Soldaten der ehemaligen Hee .̂ ^
gruppe Afrika sind bei den K r e i s st e l l e
des Deutschen Roten Kreuzes »u .
halten . Es wird gebeten , von Rückfrage «
militärischen Dienststellen abzusehen .
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Zrauerseier
in der EtMhalle BW

ü h l . Durch einen heimtückische« anglo - ame -
Zkaujsche « Fliegerangriff hat die Kreisstadt
Mhl fü« s Todesopfer zu beklagen . Ihre Bei »
' ' «»vg erfolgt heute Mittwoch , de » 8 . Septem »
°kr 194SJ , beginnend mit einer Trauerseier i»
®*t Stadthalle um 15 Uhr .

$>er Kreisleiter erwartet , daß die Bevölke -
des ganzen Kreises sich bei der Trauer -

stärkstens beteiligt .

Bücf übet VW
tFamilienunterhalt .) Der Familien -

Verhalt für den Monat September sowie der
^aumungsfamilienunterhalt sür die in Bühl
untergebrachten Fliegergefchädigten gelangt
? »rgen Donnerstag im Rathaus zur Auszah¬
lung . »war vormittags von 8 biS 12 Uhr .

iRiefenbirue .) Am Garten deS Studien -
! , Dv . O e ch s l e r in Bühl wurde eine Edel -
^ ne^sm Gewicht von 154 P ^und geerntet .

. /Lichtspielhaus Bühl .) Ein spannen .
^ Kriminalfilm : „Sie waren sechs"

, der im
-

'Mvielhaus bis Donnerstag läuft , ist eine be -
Mere Delikatesse für die Freunde des guten
^ .uninalfilms . Ein Schuß im Variete , der
a .« ^ nö des Auftritts der Kunstschützin Lvttta
Mallen sein mutz , bildet den Hintetgruwd zu

>eiem überaus spannenden Film .

Ottenhöfen meldet
b

p« OtteuhSse « t . Schw . lSelbstversor -
l ?j ® fl in Brotgetreide .) Mit Beginn der
Mten Kartenperiode , also vom 26. September

. °> sollen die Landwirte von der Selbstversor -
zMg in Brotgetreide Gebrauch machen uud die
Melluug einer ReichSmcrhlkarte bei der Kar -
.^ Itelle beantragen . Anträge auf Ausstellung

Reichsmahlkarte können am Mittwoch -
' " Nnittag bei der Kartenstelle abgeholt wer -
f3 \ Die Ausstellung der Reichsmahlkarte er -

am kommenden Freitagvormittag .
(9 tri toffelkäferbekämpfung .) Bis

Ä vollkommenen Absterben des Kartoffel -
ubes ist Sem Absuchen der Kartoffelflächen

<.?^erhin grötzte Beachtung zu schenken . Was
jj ' versäumt wind , kann im kommenden Früh -
ftvr sxhr schlimme Folgen zeitigen . Bei der
.^ tosfeleriite ist besonderes Augenmerk auf
s.^ ge Bodenfunde zu lenken . Die Tiere sind

-Ssältig zn vernichten .
. Erfüllung der EierablieferungS -

. iitt 1 ® Es wurde festgestellt . dah einige Ge -
j^ elhalter ihrer Eierablieferungspflicht bis

nicht nachgekommen ftrcö und säumige Ge -
' „^ elhalter zum Teil auch mit Strafe nicht
^ Erfüllung ihrer Ablieferungspflicht zu be-
s»>, ? sind . Der Bürgermeister macht nun diese
,

","» gen Geflügelhalter ausdrücklich darauf
^ ^ erksam . daß das Ernährungsamt ihre wei -
ilii

* Geflügelhaltung untersagen oder vom Ge -
d».^^ ^estand zu Gunsten der Hauptvereinigung
sii! deutschen Milch - und Eierwirtschaftsstelle
vi!» Zerfallen erklären kann . Von diesen säu -
itiS Hühnerhaltern wird deshalb erwartet ,
jj ? ne im Verlaufe dieses MonatS ihrer Ab-
zzz

' ^ Ungspflicht nachkommen , so daß weitere
Abnahmen nicht nötig werden .

».^ interhilfswerk 1 943/44 .1 Bolks -
w, -?^en . die eine besondere Bedürftigkeit nach -
w 'en können und vom Kriegswinterhilfswerk

^eut werden wollen , mögen den entsprechen -
W Antrag am Montag , Dienstag , Donners -
»u» o r Freitag dieser Woche stellen, jeweils
h-ius 5 Uhr nachmittags im neuen Schul -

*• Lohnvescheinigungen und ähnliche Unter »
si„ d mitzubringen .

Sitt - und Verkaufsge -
foJ ' * * f <h <* f t . ) Mitglieder , welche für das
„ ,? ^ ende ^Frühjahr Saatkartoffeln benötigen
jh . ° ' esen Herbst schon beziehen wollen , mögen
ftw Bedarf und die Sorten bei Lagerhalter

Zink innerhalb 14 Tagen angeben .
l>e»? werden noch Bestellungen für Stroh eut -

"benommen .

Wann wird verdunkelt ?
Ii ?™ 1 die Zeit vom 5.—lt . September gelte »

Beate Berdunkelnngszeiten :
Beginn : Zl .v» Uhr.
Ende : 6.20 Uhr.

^ einwasierstände vom 7. September 1343
, Keinfelden 178 (—4) , Breisach 118 (—2) ,

187 s—S) , Straßburg 172 (- « ) , KarlSruhe -
J9 ?au 827 (- 4 ) .

TT NACHRUF ifl

Bei dem feindlichen Luftangriff auf die Kreisstadt Bühl am Mittag des
6 . September 1943 gaben ihr Leben :

Maria Holzem 56 Jahre

Else Lore Holzer , 25 Jahre

Dietgard Holzer , 4 Wochen

Karlheinz Honnef , 23 Jahre

Franz Josef Huck , 29JaHh »

Auch sie starben für die Freiheit unseres Volkes . Die Angehörigen der Toten
stehen in ihrem Schmerz nicht allein . Die Bevölkerung der Stadt und des Kreises
Bühl ist ihnen in tiefem Mitgefühl herzlich verbunden . Wir werden sie nie vergessen .

Bühl , den 7 . September 1943

Der Kreisleiter des Kreises Bühl:

R o t h a ck e r ,
Bereichsleiter der NSDAP .

Der Bürgermeister der Kreisstadt Bühh

K . Renz ,
Orfsgruppenleiter

Meis Liihl meldßt

so

Bühlertal . lFamilienunterhalt .) Der
amilienunterhalt sür den Monat September

owie der Räumungsunterhalt für hier unter -
gebrachte Frauen aus luftgefährdeten Gebieten
wird morgen Donnerstag , 9 . September , in der
Zeit von 7 .30 bis 12 Uhr an der Gemeindekasse
zur Auszahlung gebracht . Einzahlungen wer -
den an diesem Tage nicht entgegengenommen .
lB e z u g s ch e i n st e l l e g e sch l o s s e n . ) Die

Bezugscheinstelle für Schuhe uud Spinnstoff -
waren bleibt wegen auderen vordringlichen Ar -
beiten bis einschließlich Samstag , li . Septem¬
ber , für den Publikumsverkehr geschlossen .

<Ä u s z e i ch n u u g . ) Obergefreiter Emil
S e e b a ch e r , Sohn des Christian Seebacher
vom OrtSteil Denni , wurde im Osten mit dem
EK . II ausgezeichnet .

F. Bühlertal . sVom Standesamt . ) Per -
sonenstandsveränderungen im August 1943 : Ge¬
burten : 27. 7. Lothar Franz , Vater Franz
Regenold , Postfacharbeiter in Vimbuch,' 28. 7.
Brigitte , V . Bernhard Faller , Landwirt in
Neusatz ? 1 . 8. Werner Rolf , V . Franz Sales
Geiges , Landwirt in Bühlertal, ' 1 . 8 . Bruno ,
V . Hermann Bauknecht , Säger in Bühlertal ?
2. 8 . Horst Josef , V . Josef Hils , Säger in Bich-
leitet ; 2. 8. Alfred Alexander , V . Otto Moser ,
Kaufmann in Ottersweier, ' 11. 8. Heinz , V .
Heinrich Simon , Kaufmann in Hamburg, ' 12. 8.
Hans Jürgen Franz , V . Hans Philipp Jakob
Neu , Kaufmann in Mannheim : 16. 8. Helga ,
V . Otto Klee , Arbeiter in Mannheim : 24. 8.
Marliese Barbara , V . Otto Manch , Kraftfahrer
in Mannheim, ' 25. 8 . Waltraud Elisdbeth , V .
Alfons Ludwig Stretzler , Schuhmacher , Bühler -
tal, ' 25 . 8. Freya , V . Edgar Weih , Konstrukteur
in Mannheim : 25. 8. Peter Wilhelm , V . Karl
Wilhelm Kohler , Steiuhauer in Bühlertal . —
Eheschließungen : 6 . 8. Emil Isidor Bäuerle ,
Säger , uud Maria Theresia Riehle , Fabrik -
arbeiterin , beide von Bühlertal, ' 9., 8. Emil
Brügel , Bahnaribeiter , und Anna Dresel , geb.
Werner , beide in Bühlertal ? 19. 8. Wilhelm
Haas, . Schneider in Baden -Lichtental , und The -
resta Dresel , ohne Beruf , in Bühlertal : 25 . 8.
Robert Schmidt , Schuhmacher in Bühlertal ,
und Rosa Finkbeiner , Fabrikarbeiterin in Kap -
pel , Kreis Lahr . — Sterbefälle : 1. 8. Rosina
Horcher , geb. Karcher , wohnhaft in Bühlertal ?
10 . 8. Hans Eberhard Müller , Schüler der
Oberschule » wohnhaft in Bühl .

Altschweier . ( Auszeichnung .) Soldat
Georg Bruck er , Sohn der Witwe Anna
Brucker , Haus Nr . 19, wurde im Osten mit
dem E .K. 2. ausgezeichnet . Wir gratulieren .

öbersasbach . (Bürgerversamm -
lung und Mütterehrung . ) Am vergan¬

genen Sonntag fand im Saale deS Gasthauses
zum Meuen Erlenbad " eine Bürgerversamm -
lung verbunden mit der Feier der Verleihung
von Mütterehrenkreuzen statt . Einführende
Gedichte priesen die Größe des deutschen Mut -
terherzens ? sie sprachen vom Kinderdank und
von der Liebe und Verehrung , die besonders
die Söhne im feldgrauen Rock ihrer Mutter
aus/weiter Ferne entgegenbringen . Dann er -
griff Ortsgruppenleiter und Bürgermeister
Pg . Glaser das Wort . Nach der Begrüßung ,
die in besonders herzlicher Weise den kinder -
reichen Müttern galt , zeichnete der Redner den
Lebensweg der deutschen Frau und Mutter . Er
führte aus , daß sie es sei, die in unnachahm -
licher Weife das Leben der Familie gestalte
und es so zu einer Kraftquelle werden lasse
für die ganze Nütion . Mutterglück erfüllt sie
mit Freude , Mutterleid erträgt sie aufrecht und
tapfer . Das zeigt besonders unsere Zeit . So ist
die Mutter der Auszeichnung wert . Unter den
Glückwünschen des Hoheitsträgers und der
Fraueuschaftsleiterin tonnten dann 16 Frauen
das Ehrenkreuz entgegennehmen . Nach Ab-
schlutz dieses Festaktes machte der Ortsgruppen -
leiter noch einige Ausführungen zur allgemei -
nen Lage . Ganz besonders wandte er sich ge-

' gen die Gerüchtemachern . Er bewies , daß kein
Grund zu inhaltlosen Schwätzereien vorliege .
Ferner fand der Hoheitsträger Veranlassung ,
auf die genaue Befolgung der Verdunkelnngs -
und Luftschutzmaßnahmen hinzuweisen . Die
ewig Nachlässigen haben mit Bestrafung zu
rechnen . Den , Frauen sprach er für ihre stets
freudige Einsatzbereitschaft den Dank der Par -
tei aus . Er knüpfte daran die Erwartung , daß
die Frauenwelt auch innerhalb &e £ eigenen
Gemeinde stets für kriegswichtige Aufgaben
zur Stelle sein werde . Ans den weiteren Dar -
legnngen , die besonders die Landwirtschaft an -
gingen , ist hervorzuheben , daß Oelberech -
tihuugsscheine noch im Laufe dieser Woche be-
antragt werden müssen. Die Versammlung
schloß mit dem Gruß an den Führer und dem
Dank an die Wehrmacht .

- II- Neusatz. lF a m i l i e n u n t e r h a l t .) Der
Familienunterhalt für den Monat September
wird morgen Ponnerstag , 9. September , an
der Gemeindekasse ausbezahlt . Ferner findet
am Freitag , den 16. September , die Auszah -
lung des Räumungsunterhaltes für die hier
zugezogenen Fliegergefährdeten und Flieger -
geschädigten statt . Es wird dringend ersucht, sich
genau an die hierzu bestimmte Zeit zu halten .

(WinterHilfswerk 1943/44 .) Der Be -
ginn des Winterhilfswerkes steht vor der Tür .
Den Personen , welche das Winterhilfswerk in
Anspruch nehmen wollen ist jetzt Gelegenheit

Staat Achern
b. Achern . (Das Baden im Freien zu

End e.) Dieses Jahr gab es recht häufig Ge-
legenheit , von des Tages Müh und Arbeit sich
im Acherner Schwimm - , Luft - und Sonnenbad
zu erholen . Von alt und jung wurde aber auch
den ganzen Sommer hindurch das so schön ge -
legene Bad und seine sportlichen Anlagen
fleißig besucht. Der Stadtverwaltung gebührt
Dank und Anerkennung , daß sie es ermöglichte ,
den Badebetrieb auch im 4 . Kriegsjahr , trotz
großen Mangels an Arbeitskräften , aufrecht zu
erhalten . Ab heute ist das Städt . Schwimm -
bad geschlossen ? also nur wenige Tage früher
wie in Friedenszeit erfolgte Heuer die Schlie -
ßuug .

(Auszahlung des Familienuuter -
Halts und der Unterkunftsgelder .)
Am Donnerstag , 9. September , werden auf
der Stadtkasse in der Zeit von 8 bis 12.36 Uhr
für Familtenunterhalt und für hier nnterge -
brachte Kinder die entsprechenden Beträge aus -
bezahlt .

(F i l m s ch a n .) „Liebesfreud und
Lieb es leid . ) Alte studentische Sitten ha-
ben seit je einen besonderen Reiz auf die Ju -
geud ausgeübt . Doch auch die älteren Semester
finden durch ihre Anteilnahme am Studenten -
leben gern zu den Erinnerungen an ihre
eigene Jugendzeit zurück. Aus der lebens -
frohen ' und bejahenden Studienzeit italienischer
Kommilitonen um das Jahr 1916, schöpft ein
neuer Difu -Film , der unter der Spielleitung
F . M . Poggiolis mit Maria Denis , Clara Ca -
lamai und Adriauo RimiAdi entstanden ist und
heute und morgen in den Tivoli -Lichtspielen
gezeigt wird .

( Fahrten der Kraftpost
'

nach dem
M u m m e l s e e .) Der Waldheerenernte wegen
wurde vom 1 . Juli bis 4 . September werktäg -
lich der Kraftpostkurs nach dem Mummelsee
8 .38, die Rückfahrt Montag bis Freitig um
16.36 Uhr und an ben Samstagen um 12.45 Uhr
durchgeführt . Jetzt verkehrt die Kraftpost nach
dem Mummelsee aber wieder nur noch Mon -
tags , Mittwochs und Samstags um 8 .38 Uhr
und zurück um 12 .45 Uhr . Der an den SamS -
tagen um 18.26 Uhr nach dem Mummelsee
durchgehende Kurs bleibt , desgleichen die Rück-
fahrt um 26 Uhr .

Au« Sasbachwalden
G . Sasbachwalden . (Anbauflächen .) Wer

in diesem Jahre Erdbeeren und Gemüse zum
Verkauf angebaut hat und auch fernerhin an »
bauen wirb , hat die Anbauflächen bis längstens
morgen Mittwoch bei einer der Sammelstellen
— Frau Huber -Tal , Maier -Langert , Falle « -
Sandweg — anzumelden . Wer falsche oder un -
vollständige Angaben macht, wird gegebenen -
falls streng bestraft . Näheres im Aushang am
Kaufhaus Neunzig .

( O b st a n l i e f e r u n g .) Von jetzt an wird
nur noch dienstags und freitags Obstmarkt ge -
halten . Bei den örtlichen Sammelstellen kann
daher auch nur noch zweimal wöchentlich, mon -
tags und donnerstags , Obst angeliefert werden .

(Luftschutzhaudsp ritzen . ) Wer noch
Lustschutzhandspritzen wünscht, wolle dieS im
Laufe der Woche auf dem Rathaus zur An -
Meldung bringen .

geboten , sich hierzu morgen Donnerstagnach -
mittag auf dem Rathaus (Vorraum des Wirt -
fchaftsamtes ) zu melden .

F . Unzhurft . (Heldentod . ) Aus dem Osten
kam die Nachricht , daß Gefreiter Alfons Zu -
b e r , Sohn des Ortsdieners Hermann Zuber ,
sein Leben für das Vaterland geopfert hat .
Durch sein freundliches und zuvorkommendes
Wesen war er überall beliebt . Die Heimat -
gemeinde wird seiner , sowie aller übrigen Ge -
fallenen in Ehren gedenken .

(Beginn des neuen Schuljahres .)
Das neue Schuljahr hat nun seinen Anfang
genommen . Eine schöne Anzahl ABC .- Schützen
wurde in die erste Klaffe aufgenommen , 26
Mädchen und 9 Knaben .

(Geburtstag .) Dieser Tage feierte Land -
wirt Wilhelm Kistner aus Sem Ortsthil Zell
seinen 87. Geburtstag . Wir gratulieren .

Seh. Mösbach . (Heldentod .) Bei den schwe-
ren Kämpfen im Osten ließ der Unteroffizier
Alfred Panther fein Leben . Der Gefallene
war erst kurz verheiratet . Er war schon sehr
früh zur Bewegung gestoßen und lebte ganz
seinem Führer . Die Dorfgemeinschaft wird sei -
ner stets ehrend gedenken .

L . Oeusbach . (Heldentod .) Wiederum traf
aus dem Osten die Nachricht ein , daß ein Sohn
unserer Gemeinde den Heldentod gefunden hat ,
und zwar fiel bei den schweren Abwehrkämpfen
der Obergrenadier Alfred Springmann .
Der Gefallene war von Beruf Hilfsarbeiter
und als stiller und hilfsbereiter Mensch allseits
beliebt und geachtet. Auch diesen Helden wird
die Heimat nicht vergessen .

(Auszahlung des Familien - und
Räumungsunterhalts .) Heute Mitt -
woch , vormittags von 9 bis 16 Uhr , wird von
der Gemeindekasse der Familienunterhalt für
September ausbezahlt . Während der . gleichen
Zeit gelangt auch der Räumungsunterhalt für
die hier wohnhaften Umquartierten zur Aus -
zahlung . Diese haben hierbei den vom Kreis -
Wohlfahrtsamt zugesandten Bescheid vorzu -
zeigen . Die angegebene Zeit ist unbedingt ein -
zuhalten .

(Straßensperre .) Laut Bekanntgabe des
Landratsamts ist die Landstraße 1. Ordnung
vom Mummelsee bis Hornisgrinde mit sofor -
tiger Wirkung für den gesamten Fahrzeug - und

(Erfassung .) Alle männlichen Angehört -
gen der Geburtsjahrgänge 1883 bis 1893 haben
sich bis längstens 24. September auf dem hie-
sigen Rathause zu melden . Mitzubringen sind
2 Paßbilder , Größe 37 mal 52 cm, Brustbild
von vorn gesehen , in Sürgerlicher Kleidung
ohne Kopfbedeckung ? ferner Personal - und Mi -
litärvapiere , Ausweise über Zugehörigkeit zu
nationalsozialistischen Organisationen usw . Wer
durch Krankheit an der persönlichen Meldung
verhindert .ist , hat dies durch ein Zeugnis des
Amtsarztes oder eines beamteten Arztes oder
durch ein mit Sichtvermerk des Amtsarztes
versehenes Zeugnis des behandelnden Arztes
barzutun . Meldepflichtige , die sich gar nicht
oder nicht pünktlich melden , werden bestraft ?
auch können sie mit polizeilichen Zwangsmaß -
nahmen zur Gestellung gebracht werden .

Umschau am Sberrdein
Heidelberg . (Kind verbrüht .) In Zie -

gelhausen fiel das fünfjährige Söhnchen des
Einwohners Karl Wetzel in der Küche der
elterlichen Wohnung in abgestelltes heißes
Waffer . Das Kind ist nach wenigen Stunden
den schweren Verbrühungen erlegen .

Säckiugeu . (Ausbauder Musikschulen
am H o ch r h e i n .) Die drei in jüngster Zeit
entstandenen städtischen Musikschulen in Zthein-
felden , Säckingen und Waldshut haben zu Be -
ginn des neuen Unterrichts ihren Betrieb wei-
ter ausgebaut . Auch dies ist ein Beweis für
den lebhaften Zuspruch , den diese Schulen bis
zur Erschöpfung ihres Fassungsvermögens
gerade jetzt im Kriege gefunden haben . Neuer -
dings haben die Musikschulen Rheinfelden , die
größte urvd führende unter den dreien , der es
auch gelungen ist , den Unterricht z« 76 v . H.
auf frie Streichinstrumente zu lenken , und
Gückingen die Unterweisung für Blasinstru -
meute angebaut .

Vorteile des Mutterschutzgesetzes
auch für Rentner

Nach dem Mutterschutzgesetz erhalten Frauen ,
die in der gesetzlichen Krankenversicherung ver -
sichert sind , während der Schutzfristen ein er -
höhtes Wochen- und Stiilgeld sowie die sonsti-
gen Leistungen der gesetzlichen Krankenversiche -
rung . Der Reichsarbeitsminister hat jetzt ent -
schieden , daß als in der gesetzlichen Kranken -
Versicherung versichert auch Frauen anzusehen
sind, die nach der Verordnung über die Kran -
kenversicherung der Rentner kraft Gesetzes oder
freiwillig versichert sind.

# tu lctiwap ? en Brett

Molorgesolgschast 1/730 Achcrn , Morgen Donnerstag .
den S, Sev >. IÄ4Z , tritt die Motorichar Achcrn um
1S.Z0 Udr bei deni Gastriau » , um „Mlden Mann ' an .
Dicnlst : Sport für da « SIL . AuSweiS und Sporttnzitg
sind ringen !

« ann 730 . Titmtliche Ewheitluhrer und -fiihrcrinnen
bti Bannes 730 daben vis spätestens 14 . September
1943 die «u4 ihren Einheiten für die Teilnadme am
Voirsmedrlamvftag in ftrag « kommenden Jungen und
Mädel zu melden . Genaue Anschrift der einzelnen
Teilnehmer , sowie die Anschrift der Einheiten sind fiit
HI , unv T ?s. an SpprttreiSwhrer Julius st r e v .
Achern . flaulenbacher Ztrafte « I. zu richten , während
KreiSfrauenwartin ynge Berges . A « ern , » doli -
Hitlerstraße 8 die Melvunaen für den BDM . entgegen
nimmt . BorauSseHun « Ar die Teilnahm « ift der BeN «
eines SvortausweileS . EinheilSführer und -führerinn « » !
Zcndet eure Meldungen rechtzeitig ein . damit dieser
AolkSturnta « zu einer reibungÄlofen Turchwbruna «o
langen kann .

vonate für Sllartma
y

Roman von Brttnnhllde Holmann

Alle Rechte bei Carl Duncker Verlag Berlin

ist? 1itt (3' auch Dora ein ordentliches Stück ,
sj»/. , .gleich ." Blondine erhob sich zu ihrer
»> suchen Länge und zückte das Messer , als
llba » Klingel anschlagen hörte . „Da ist
yl? . jemand im Laden *, unterbrach sie etwas
' ihrl ihre Tätigkeit und lief durch die mit
hi ». roteu Samtvorhang verkleidete Tür
lieht ' i" den anstoßenden Laden ber Musika -
^ " «audlung . Martina horchte nach der Tür
I» .' ueben der ein schlichter, moderner Geld -

stand , von der Portiere - halb verdeckt.
'ornm01 aber wohl kein Kunde , denn schon
dx. Blandine zurück , einen großen Strauß in
it» ^ ?nd , ben sie vorsichtig von dem verhüllen -
»^ . « eidenpapier befreite . „O , wie wunder -

tief fir haftet ftitS . Diese berrlicben Ro «WV . tief sie dabei aus . Diese herrlichen Ro -
d, . ,Jch glaube , es sind genau fünfzig . Und

langen Stiele , diese Farbe ! Wie roter
Jos? ' Müssen die eine Menge Gelb gekostet

* Ja . das sind so die Aufmerksamkeiten
,°"her " "

Molter — mit ergevenuen iNiuawun -
ü»i\ r zum heutigen Jubiläum !" las sie vor
!« ,. überreichte Martina den Strauß . . .Die er .
^ ' agen freilich alles andere . Die armen Beil -
»«6 (1,7; 00n 6en Schneeglöckchen gar nicht , u

toll * nahm die geschliffene Base , die auf dem
fliir. stand, und ging , um sie mit Wasser zu

Martinna OAeiiibt ncrftfclöfi sich auf CtUC

« fy . » l l V/ UWVUl *lvt *

5„V
»uß musterte . Bernd Mottet . Auch an ihn

eS Erinnerungen , und sie waren bitter ,
war btf Mann , der , wie bereits sein Ba¬

ter zuzeiten der Gründung deS Berlages . Teil -
Haber des Geschäftes war und dem sie einen
wohlgemessenen Teil von Schuld an dem Un -
glück ihrer Ehe zuschrieb. Das lag weit zurück,
blieb aber unvergessen . Heute war er Witwer
nnb hatte einen Sohn von neunzehn Jahren
Sie sah Bernd Molter vor sich, wie er damals
drüben am Kamin lehnte , massig und selbst-
bewußt , die harten Augen aus schmalen
Schlitzen spöttisch auf sie, Martina , gerichtet, ,
die hier am Tisch saß und mit verzweifelten
Blicken zu ihm hinstarrte .

„Trennen Sie sich von dem Kerl "
, hatte er

ruhig gesagt . „Er ist ein Lump . Er ist kein
Genie , er bildet sich das bloß ein und glaubt
damit eine Frau wie Sie unterjochen zu kön-
nen . Lassen Sie ihn doch laufen . Halten Sie
sich an mich ! Ich werbe Ihnen ein Leben bie»
ten , wie es einer Frau von so erlesener Schön -
heit zukommt : ich bin in der Lage dazu . Ueber -
laffen Sie alles mir . Ich habe ihm selbst ge -
sagt , diesem jungen Esel : Untreue oder Ruin ,
eines von beiden kann man einer Frau viel -
leicht zumuten . Aber beides zusammen ist zu -
viel . — Ich habe ihm oft genug aus der Patsche
geholfen . Nun ist es genug . Verst ^ en Sie mich ,
Martina ? Dann antworten Sie setzt ."

Martina war aufgestanden und vor ihn hin -
getreten . „Das will ich "

, hatte sie erwidert .
„Sie selbst haben Stefan verleitet und ihn in
sein liederliches Leben erst hineingetrieben .
Mit Absicht haben Sie das getan . Ich weiß es ,
weiß auch, mit welcher Absicht . Wir sind heute
abhängig von Ihrer Gnade , auch das weiß ich !
Trotzdem sage ich Ihnen : Verlassen Sie dieses
Haus , jetzt, augenblicklich ! Ich werbe mir selbst
helfen . Ich brauche Sic nicht !" Sie war da-
malS einundzwanzig Jahre alt « gewesen . Und
eL waren hart « Jahre gewesen , die sie durch-
kämpfen mußte , nechdem Pregorfky die Stadt
hatte verlassen müssen.

Blandine kam mit der Vase zurück und nahm
bie Blumen von dem Sessel , aus ben Martina
sie gelegt hatte . „Stelle sie in den Laden ", sagte

Martina und richtete sich aus ihrer zusammen -
gesunkenen Haltung auf , „sie riechen zu stark."

Äjerwundert blickte das Mädchen in das
bleiche Gesicht ber Mutter , tat aber schweigend,
wie ihr gesagt worden war . Als sie zurückkam,
fragte sie beorückt : „Kommt er heute abend ?
Hast du ihn eingeladen , Mamachen ?"

„Nein ." Martina hatte ftch an den Schreib¬
tisch gesetzt , wo eine Glückwunschadresse der für
den Betrieb arbeitenden Druckerei nieberge -
legt war . Sie nahm sie zur Hand und tat , als
lese sie. „Aber Achim wollte kommen "

, sagte
Blandine vorsichtig. „Er hat es gesagt . Ich
habe ihm versichert , du würdest dich bestimmt
freuen ." Martina drehte sich langsam um und
sah Blandine an , die am Flügel lehnte . Wie
rasch ihr das Blut zu Kopf stieg ! Achim war
Bernd Molters junger Sohn . „Wie kommst du
dazu ?" fragte Martina scharf. „Wann hast du
ihn gesprochen?" — „In seinem Geschäft" , er-
widerte Blandine leise. „Ich brachte meine
Armbanduhr hin , die heruntergefallen war , du
weißt ja . Ich —"

Nachdenklich blickte Martina sie an . Hatte sie
etwa gar Tränen in ben Augen ? „Komm ein -
mal her ", sagte sie sanft . Blandine schob sich
heran , ihr hübscher Mund , trotzig gewölbt , zit -
terte ein wenig . Wie ähnlich sie Pregorsky in
diesem Augenblick sah ! — „Ich habe nichts da -
gegen"

, sagte Martina sanft und strich mit ihrer
langen , schlanken Hand über Blandines Arm .
„Achim mag ruhig kommen , wenn er will ."

Auf dem Schreibtisch — Martina benutzte
den Wohnraum gleichsam als Büro — läutete
das Telephon . M -uctina meldete sich. Es war
die Druckeret . Klitschmar persönlich , er wollte
ihr gratulieren , und Martina verabredete mit
ihm , daß sie am Nachmittag vor Schlutz Blan -
dine mit dem Geld schicken würde , das aus An -
laß der Jubiläumsfeier an die Gefolgschaft ver -
teilt werden sollte. „Fünfzig Mark für jeden ,
Herr Kretschmar , habe ich gedacht. Meinen Sie
nicht auch ? DaS wären bann dreihundert
Mark ." Kretschmar fanb daS ausgezeichnet . Die

Leute "würdew sich freuen , und er selbst käme
heute abend natürlich , das sei doch Ehrensache .
Nach so langen Jahren , die man schon mitein -
ander arbeitete !

Martina hatte etwas von ihrer festlichen
Stimmung zurückgewonnen , als wieder bie
Ladentür ging und ein etwas unregelmäßiger
Schritt , begleitet vom leisen Aufstoßen eines
Stocke? , über das Linoleum blickte. „Da kommt
Michael persönlich !" rief Blandine vergnügt
und schlug die Samtportiere » Adick , als As -
muth schon behutsam an die Tür klopfte . Dann
trat er ein . Eine hohe, schlanke, ein wenig vor -
gebeugte Gestalt . Auf ben breiten Schultern
saß ein edel geformter Kopf mit dunklem Haar ,
das Gesicht war blaß , die Züge unregelmäßig ,
von körperlichen Leiden und Strapazen gezeich -
net . Aber baS stille, behutsame Lächeln war
schön wie die breite , weiße Stirn . Seine
Augen , von einem warmen , buukleu Grau ,
umfingen Martinas Gestalt , die aufgestanden
war , um ihn zu begrüßen . Sie war , obwohl
selbst hochgewachsen, kleiner als er , der fast
einsneunzig maß , und ihr reiches , aschblondes
Haar , von Blandine zu spiegelnder Fülle ge -
bürstet , hob sich hell von dem knappen , dunkel - ,
blauen Tuchkleib ab , das sie trug . Sie hatte
die schmalen Brauen ein wenig gehoben ? sie
wölbten sich seidig dunkel über den langge -
schnittenen Augen , die unter schweren Lidern
von hellstem Braun waren und in denen jetzt
ein Lächeln stand .

„Wie nett , daß Sie selbst kommen , ASmuthi "
sagte sie mit ihrer dunklen , vibrierenden
Stimme ? „Ihre reizende «Morgenmusik " war
daS erste , das mich an diesem Tag begrüßte .*
Sie reichte ihm die Hand , und er wechselte ge -
schickt den Stock in die Linke hinüber , um ihre
Finger ergreifen zu können . Er führte sie. sich
niederbeugend , leicht an die Lippen .

„Es freut mich , daß Ihnen mein kleines Ge-
schenk gefallen hat , Frau Thorsten . Kein Wun -
der übrigens bei der begabten Jnterpretin , bie
eS hier gefunden hat ." Und er gab auch Blan -

dine die Hand . „Ich spiele es gern noch ein -
mal ", erbot sich das junge Mädchen sofort .
„Aber nicht hier drin . Ein Ständchen muß
immer von draußen kommen . Ich spiele also
besser auf dem Klavier im Laben ."

„Ausgezeichnet "
, stimmte Asmuth zu . „Uebri -

genö . warum stehen eigentlich jene herrlichen
Rosen dort draußen im Laden ? Auf dem Kla -
vier ?" Martina antwortet « nicht, sie ging zur
Tür , um nach Dora zu klingeln , die Blandine
helfen sollte, den Frühstückstisch abzudecken,
Portwein und ein paar Gläser zu bringen .
Blandine zuckte die Achseln : „Mutti fand , sie
dufteten zu stark"

, beantwortete sie Asmuths
Frage . „Sie sind von Molter ."

Asmuth setzte sich in den Sessel am Fenster ,
von dem man in den Garten blicken konnte .
Die Herbheit des Borfrühlings lag noch über
den kaum belaubten Arsten der alten Kasta¬
nien , aber auf dem Rasen sprossen bereits
Schneeglöckchen, und der KrokuS streckte seine
schmalen Blätter in die wärmenden Sonnen -
strahlen . Asmuth saß reglos und blickte schwei -
gend hinaus . „Worüber grübeln Sie , ASmuth ?"
fragte Martina . Sie stand vor ihm . ein ge -
fülltes Gtas in der Hand . „Bitte , bleiben Sie
sitzen"

, wehrte sie ab . als er sich ruckhaft zu
erheben versuchte . „Ich setze mich zu Ihnen ,
und Sie stoßen mit mir an , ja ? Auf den heu -
tigen Tag und weitere gute Freundschaft !"
— „Auf den heutigen Tag —" Die Gläser be-
rührten sich leise klingend . „Und — Ihre glück -
liche Zukunft ." Er sah sie an und senkte dann
den Blick.

Martina betrachtete ihn nachdenklich. Sie
wußte , was tn ihm vorging , fürchtete , daß er
es vielleicht aussprechen könnte . Aber bann
fah sie , er würde nicht ben Mut finden , sich zu
erklären , und das ließ sie leise lächeln Sie
war frob darüber , obgleich er ihr leid tat .
„Meine Zukunft "

, sagte sie leichthin , „birgt
wohl keine Rätsel mehr . Und das beruhigt mich .
ASmuth . iftottUtm»« folgt

1
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Tapferes Mädchen Ursula / »f*
Es gibt in unserem L«ben Augenblicke , in

öenen wir deutlich spüren, daß etwas an unser
Herz greift, was wir nicht zu beuten wissen .
Wir hören ein Rufen , das an unser Ohr dringt ,
und wir wissen doch wieder nicht, woher es
kommt und wohin es zielt . Es ist einfach da.

So geht es auch dem Mädchen Ursula , das
auch heute wie jeden Tag im Bitrosaal des
großen Jndustriewerkes sitzt und an ihrer Buch -
baltungsmaschine Zahl an Zahl reiht. Es ist
ein Tag wie der andere. Und doch ist er anders .
So ganz anders . Das Mädchen weiß nicht ,
was in sie gefahren ist , sie weiß nur genau,
daß etwas nicht in Ordnung ist .

Immer wieder faßt sie in die Tasche , holt
den Feldpostbrief hervor und liest die Zeilen
ihres Bruders , der im Osten steht. Ist es aber
wirklich der kleine Feldpostbrief, der ihr die
Ruhe genommen hat ? Ja und nein . Vor ihrem
geistigen Auge steht der blonde Heinz , der schon
immer Mutters Liebling war . Nein . Um Heinz
hat sie keine Sorge . Er kommt heil wieder,
wenn er auch ganz vorn ist . Gans genau weiß
sie das , daß ihm nichts geschehen kann . Es ist . . .'
Ja , es ist wohl das erste Mal , daß das Mäd-
chen Ursula ihre Pflicht vergißt , die Arbeit
einfach liegen läßt und lange tatenlos vor sich
hinsieht . Spürt sie nicht einmal die Blicke, die
ihr die Kameradinnen senden , und hört sie
wirklich nicht ihren Namen rufen ? Ursula
horcht in sich hinein . Ganz tief . Ihre beiden
weißen Hände hat sie über dem klopfenden
Herzen gefaltet . So sitzt sie Minute um Minute .
Und in diesen Augenblicken gehen ihre Ge-
danken auf eine große, weite Reise , über Hun-
derte von Kilometern zu Menschen , die mit
dem Schwert in der Hand Tag für Tag , Stunde
für Stunde kämpfen.

Ta überkommt sie wieder das untröstliche
Gefühl des Nichtgebrauchtwerdens. Ja , das
Mädchen vergibt in diesem Augenblick, daß sie
ebenfalls an einem wichtigen und notwendigen
Platze steht. Tie sieht wieder den Tag vor sich ,
als man sie heimgeschickt hat . Sie eigne sich
nicht für den Dienst einer Rotkreuzschwester,
hat man ihr gesagt. Schon damals hat sie das
starke Verlangen nach dem Helfen gehabt. Und
nun ist das Gefühl wiedergekommen. Stärker
als zuvor. Mit ungestümer Kraft ist es an sie
herangetreten.

Es ist wohl auch zum ersten Male , daß Ur-
sula mitten in der Arbeitszeit ins Gefolg -
schaftsbüro tritt und einen Tag Urlaub erbit-
tet. Krank ? Nein , krank ist sie nicht. Sie
möchte nur . . . Ach , darf man nicht einmal
ungefragt gehen? Nur ein einziges Mal ?

Wie klopft dann ihr Herz, als sie eine
Stunde später in dem freundlich eingerichteten
Räume des Serumwerkes steht. Wie durch
einen Schleier , der vor ihren Augen liegt , sieht
sie den jungen Assistenten, der ihr freundlich
zunickt . Und dann hört sie eine Stimme am
Haustelephon : „Blutspenderin Ursula Schnei-
der , Gruppe A !" Dann folgt Ai*e Adresse und
ein paar freundliche Ausdrücke , die sie nicht
versteht.

Richard Walter Hahwewald
Dann ist sie entlassen. Man wird sie ver-

ständigen, wenn man sie braucht . Wenn man
sie braucht . . . Immer wieder spricht sie den
kleinen Satz vor sich hin. Dann schüttelt sie
heftig den Kopf . Nein ! Dieser Satz paßt nicht
für sie . Der mag für eine andere gelten . Sie
weiß sehr genau , daß sie gebraucht wird . Jr -
gendwo. Deswegen hat sie heute die Arbeit
verlassen, deswegen ist sie in das Serumwerk
gefahren. Nur um diesem Rufe zu folgen , der
an sie gedrungen ist. Was ist das nur ? Welche
Macht steht hinter ihr und läßt sie in die Laza -
rette laufen ?

Sie sitzt der Schwester gegenüber, die ihr ein
wenig aus ihrem Tagewerk erzählt. Wie
schön ist doch dieser Beruf . Da geht
plötzlich die Tür auf. Die Schwester springt
auj. „Was ist , Herr Oberstabsarzt ? " Der Arzt,
ein älterer Herr, lehnt sich an die Wand und
streicht mit müder Bewegung über die Stirn .
„Verdammte Schweinerei !" Das ist alles , was
er sagt.

„Herr Oberstabsarzt, soll ich . ? ."

„Es ist gut"
, wehrt er ab, „nun säuft uns

der kleine Landser doch noch ab."
„Aus der 6 ? " - „Ja ."
„Fusion ?" fragt die Schwester.
„Schon angefordert, Spender kann frühestens

in einer halben Stunde da sein ."
„Gruppe? " Die Schwester hat ihren Blick auf

den Arzt geheftet. „A !" Der Oberstabsarzt
wendet sich um und will wieder zur Tür hin-
aus . Da trifft ihn der Ruf der Schwester.
„Hier !" Und damit schiebt sie etwas unsanft
das Mädchen Ursula dem Arzt zu . Der stutzt
zunächst . Tann eine kurze Frage . Zwei Augen-
paare sehen sich an.

.Kommen Sie !" Fest nimmt er die kleine
zitternde Hand in die seine und nimmt sie mit
sich fort.

Es ist zwei Tage später . Das Mädchen Ur-
sula sitzt im Zimmer 6 des Lazaretts . Ihre
Hand streicht immer wieder über die Stirn
des Soldaten , der sie schon lanae mit großen
Augen beobachtet . Da öffnen sich seine Lippen:

„Wie heißen Sie ?"
„Ursula !" sagt das Mädchen -leise und lächelt

den jungen Menfchen an. Dessen Gesicht , das
bisher von einer gewissen Härte noch gekenn -
zeichnet , weicher wird.

„Ich habe eine Braut , und die heißt auch
Ursula . Wie schön, daß Sie so heissen wie sie."

Langsam senken sich die Lider. Seinen Mund
umspielt ein seliges Lächeln . Woran wird er
denken ? Ach , das Mädchen Ursula streicht mit
ihrer Hand wieder über die Stirn des jungen
Soldaten . Sie weiß , woran er denkt . Und sie
sieht vor sich die Fremde , unbekannte Ursula,
Sie mit bangem Herzen an ihren Liebsten
denkt . Nun kannst auch du wieder froh sein,
du unbekannte Ursula .

Langsam beugt sich das Mädchen herab . Das
Lächeln ist stärker geworben, jetzt umfaßt er
fest ihre Hand. Und da drückt das Mädchen Ur-
sula ganz zart ihre Lippen auf den fremden
Mund , der in Seligkeit eine Erfüllung be-
kommt , wie sie / licht schöner sein kann .

Und wie aus weiter Ferne hört das Mädchen
Ursula die Worte des Oberstabsarztes : „Sie
haben von der Vorsehung das Schönste bekom -
men, was sie uns bescheren kann . Sie haben
einem Menschen das Leben gerettet !"

Bescheiden senkt sie den Kopf. Und sie horcht
in sich hinein und fragt ihr Herz. Und das
schlägt einen schönen Schlag und den Takt zu
einer Melodie : Tapferes Mädchen Ursula.

Krimwein /
Wo wächst der beste Wein Europas ? Manche

behaupten auf der Krim. Das hatte auch der
Gefreite Karl Epple gehört und seiner Frau
heimgeschrieben. Dazu einen Bericht, kurz und
bündig , wie er in den Besitz mehrerer Flaschen
des köstlichen Tropfens gekommen sei : „Wir
stürmten das Gebirge an der Südküste und
eroberten die Stadt Jalta . Dort hatten die
Sowjets die Weinkeller in die Luft gesprengt.
Bäche roten Weins flössen ins Meer . Ich ging
mit Kameraden auf eine Streife und fand noch
einen Geheimkeller voller Wein .Mein Haupt-
mann überreichte mir persönlich drei Flaschen
zur Belohnung . Liebe Mina , wenn ich in Ur-
laub komme , bringe ich sie mit. Wir wollen da-
mit unsere junge Ehe begießen , daß sie blüht
und gedeiht . . ."

Aber wie erging es nun den drei Flaschen
Krimwein auf der Urlaubsfahrt , die der
wackere Schwabe bald darauf antrat ? Die Fahrt
dauerte endlos . Heiß brannte die Sonne . Die
Kameraden waren manchmal mißgestimmt.
Einmal hielt der Zug gar zu lange auf einer
öden Strecke . Da konnte es unser Epple nicht
länger aushalten . Er wollte mal wieder ver-
gnügte Gesichter um sich sehen . Und so zog er
eine Flasche Wein hervor, entkorkte sie und
ließ sie reihum kreisen . „ Mensch , dein Hoch--
zeitwein !" sagte Kamerad Maier . „Macht
nichts!" , anwortete Epple , „zwei Flaschen sind
auch noch genug !"

Nach acht Tagen langte Epple in der Heimat
an. In Freudenstadt hatte er ein paar Stunden
Aufenthalt , ehe er mit dem Nebenbähnle das
letzte Stück zu seinem Heimatort zurücklegen
konnte.

Er besuchte einen guten Bekannten . Der
freute sich mächtig über das Wiedersehen und
machte dem Urlauber eine stattliche Ente zum

Eine Landsergeschichte
aus unsere » Tagen >

Geschenk. „Der Braten wird dir gut tun in den
Flitterwochen ", sagte der Gute freundlich. Karl
Epple war dankbar gerührt, griff ohne langes
Ueberlegen in die Geborgenheit seines Bün -
dels und förderte die zweite Flasche Krimwein
zutage. „Eine Liebe ist der anderen wert" ,
meinte er treuherzig und nötigte dem — aller-
dings nur schwach — Widerstrebenden die
Flasche Wein auf. *

Frohgemut zog er dann wieder von dannen.
Es blieb ihm noch Zeit , in dem Haus eines
ehemaligen Schulkameraden einzu^ hren, der ,
wie er wußte , ebenfalls Soldat nMr . Leider
traf Karl Epple dort Verhältnisse an , die einen
Schatten auf das heitere Urlaubergemüt
warfen . Der Kamerad war bereits im West -
feldzug schwer verwundet worden und hatte
ein Jahr lang im Lazarett und Genesungsheim
gelegen . Jetzt lebte er zu Hause bei seiner alten
Mutter , die selber recht krank und gebrechlich
war . Dem Kameraden ging es leidlich gut, doch
war er noch schwach und blaß und hatte offen-
bar eine zusätzliche nahrhafte Kost nötig . „Ach
was ", sagte Karl Epple, der rauhe Schwabe
mit dem weichen Gemüt , nach kurzem Schwan-
ken : „An Essen und . Trinken fehlt mir 's da -
heim nicht. Aber bei euch geht 's knapp her,
wie ich sehe . Hier habt ihr die Ente . Und hier
— er holte mit dem Heldenmut der Selbstüber -
Windung die letzte Flasche Wein hervor — ist
was zu trinken. Das frischt die müden Geister
auf. Wohl bekomm 's !" —

Ein wenig unbehaglich war dem Urlauber
nun doch zu Mut , als ei ohne den groß an-
gekündigten nassen Schatz zu Hause ankam. Der
Krimwein , der „beste Wein 'Europas " , war das
Tagesgespräch im Ort . Mina hatte den Bries
ihres Verlobten bereitwillig überall den Leuten

gezeigt. Sie wartete mit heißem Herzen auf
den großen Augenblick, wo der Wunderwein
den vielversprechenden Austakt in ihr Leben
mit dem geliebten Mann bringen sollte. Der
merkte balö , was er angerichtet hatte und war
in einiger Verlegenheit . Aber ein freundliches
Geschick half ihm aus der unangenehmen Lage.
Am Tage vor der Hochzeit traf von seinem
Großvater , der in der Nachbarschaft des badi-
schen Ländchens Weingärtner war , ein Fracht -
gut ein^ das eine Korbflasche mit Rotwein ent -
hielt . Karl versuchte gleich einen Schoppen und
jauchzte : „Wunderbar ! Waldulmer ! Bester
Jahrgang ! Der hat a Gfchmäckle grad wie —
wie der Krimwein !"

Und schon kam dem Schalk ein Einfall , der
einen kleinen harmlosen Betrug zur Folge
hatte.

Am Vorabend der Hochzeit waren bereits
etliche Hochzeitsgäste im engen Kreis beisam-
men. Karl Epple stellte den berühmten Krim-
wein auf den Tisch . In einer Flasche mit
Etikett, die von den Kameraden im Eisenbahn-
zug leer getrunken und von ihm heimgebracht
worden war .

Die Gäste tranken und schlürften andächtig
und waren des Lobes voll .

„Ein Weinle " seufzte einer wohlig , „ja, döS
ifch a Weinle . So kriage mr halt in unserm
Ländle doch koin' . . ."

„Sell glaub i au", meinte ein anderer. „Den
beschte Wein Europas " johlte es wie aus einem
Munde. Und sie alle versanken wieder in
Schauer des Genießens, ' sie , die bisher alle
schon mal den guten Roten aus dem Nachbar -
gau getrunken hatten. —

,Ha , ja , der beste Wein Europas "
, trank der

glückliche Bräutigam seiner Mina zu und
schmunzelte bei dem Gedanken : der Krimwein
— aus Baden , fünfzig Kilometer von hier !

Erich Kunter .

Seele und Kosmos
Das Universitätsinstitut für Meteorologie

und Geophysik der Frankfurter UniverMl
hatte kurz vor dem Krieg eine Aktion zur w*'

sorschung der „W et t e r f üh li g k ei t"
Menschen eingeleitet und sorgfältigst ausge¬
arbeitete Fragebogen an Hunderte von Wetter '
empfindlichen verschickt und in Liner ihm
gegliederten Meteoropathologifchen Abteilung
umfangreiches Material gesammelt . Wäh ^ n»
es Menschen gibt, die vom Wetter kaum beruht
zu werden scheinen , haben andere unter vom
Wetter bedingten, ihre innere Ruhe und (9 *-

sammeltheit erheblich störenden Depressionen
zu leiden . Schlaflosigkeit, Herzbeschwerden u»o
Magenstörungen werden bei solchen Mensche"
durch bestimmte Wetterverändevungen aus»
gelöst. „

Intensiv geistig Arbeitende, besonders kunn
lerische Menschen , stehen oft besonders stark u»-
ter Wetterfühligkeit . Eine derartige Verania-
gung wirkt aber auch auf jede körperliche Ar-
beitsleistung ein. Der Bahnbrecher der Geo°
Psychologie , Willy Hellpach , HeidelbergsW
in seinem Buch „Geopsyche " seine Erfahr « gen
niedergelegt , die die Wirkung des Wetters am
de» Menschen zeigen . Bei Föhn gibt es viele
Schlaganfälle , Herannahen eines Gewitters
zeitigt bei vielen Menschen schon Stnnhen vor -
her Unbehagen.

Auch bezüglich der Krankheitshäufigkeit » e-
gen viele Beobachtungen vor , so treten in den
Monaten Januar bis April die meisten Kram-
heiten und die meisten Todesfälle auf, o >e
spinale Kinderlähmung nimmt im Juli u»o
August zu. Aufmerksamkeit und Gedächtnis
haben ihren Höhepunkt im Winter bis
Januar . Vom April bis zum Ji/ni ist die ge>'
stige Leistungsfähigkeit im Abstieg begriffe«-

Auch die vom Mond ausgehenden kosmisch^"
Kräfte bleiben nicht ohne Einfluß auf 5 ^»
Menschen , es gibt viele Menschen, die bei Voll'
mond gefundheitsstörende Erscheinungen
haben. G-

Mihklang
»Ist Professor Meiers Ehe eigentlich glück«

lich ?"
„Nicht besonders. Schließlich ist er Math-'

matiker und sie eine völlig unberechenbare
Frau !"

Was bringt der Rundfunk 1
Retchsprogramm :

12.35—12 .45 Der Bericht zur Lage
14.14—14.45 Das deutsche Tam > und Unteryai

tunasorchester
15.30—16.00 Klaviermusik von Schumann und SW '

Lieder von Cornelius it . a . _
16 .00—17.00 Pkin Hoffmann und Adolf 2 «"

Wielen auf
17.15—17.50 Bunte Melodienfolae
17.50 —18.00 Das Buch der Zeit
18 .30—19.00 Der Zeitspiegel
19.15—19 .30 Frontberichte . .. . .
20 .20—21 .00 . .Wiener Lerikon" , Unterhaltungen -

düng mit Solisten , den Wiener ©äjjflr
knaben und einem RundfunkorchelK»,

21.00—22.00 Die bunte Stuntfc , Sprecherin : v "
Weihner

Deutschlandsender :
17.15—18.30 Konzertmusik von Wolf- Ferrari ,

secke und Georg Schumann u . a .
20 .15—21 .10 Sendung des Reznicek-ZvkluS : 2w uin

svielsuite, Lieder. Serenade
21 .10—22.00 Auslese schöner Schallplatten ^

Familie n - An z eigen
Qeburten
Y Als letztes u. . teuerstes Vermächtnis
meines innigigeliebt. Mannes, des R«ß»"
Oberimpekt . Rudolf Tacke, * Oberzahl-
meister d. R. , wurde mir am 4. 9 . 43
der 2. Junge geboren . Er trägt den
Namen seines Vaters . In stiller Dank¬
barkeit : Hildegard Tacke geb. Schwen-
deraann, Offenburg, z . Z . Städt. Kran-
keenhaua. }

Y 2. 9. 43. Unsre Monika hat ein Brü¬
derchen, ,.Walter " , bekommen. In gro¬
ßer Freude : Frau Veronika Gröber geb.
Endreß , Neues Vinzentiushaus, Feldw.
Emil Gröber , z . Z . im Osten.

Y Marie-Luise u . Dieter haben ein Brü¬
derchen, Uwe-Michael, bekommen. In
dankbarer Freude : JUe Camen geb.
Löffler, Rastatt , Grenzstr . 1, Walter
Camen , z . Z . im Felde. 5. 9 . 1943.

Y 6. Sept . 1943 . Haas-Jürgen . Die Ge¬
burt ihres vierten. Kindes zeigen in
dankb. Freude an : Anneliese Demisch
geb. Maus, z . Z . Städt . Krankenhaus
Gernsbach, Leo Demisch, z . Z . Wehrffl .

Y
~

Elke Heidemarie . Die Geburt ihrer
Tochter zeigen hocherfreut an : Hermine
Kumm geb . Kunzmann, z. Z PrivatkJ .
Dr . Ph . Schmidt, Khe., Südl. Hildapro¬
menade, Reinhard Kumm , z.Z . Augs.bg.

Y Doris, Apollonia. Die Geburt eines
gesunden Mädchens zeigen wir in dank¬
barer Freude an : Margarethe Henrich
geb. Wormer , z. Z . Frauenklinik Hei¬
delberg , Ernst Henrich, Uffz . z . Z . im
Westen. Odenheim, 3. 9 . 1943.

Y Ursula - Julia««. 30 . 8. 43. Die glückl.
Geburt unseres ersten Kindes, eines
gesunden Mädels, zeigen wir in großer
Freude an : Frau Maria Schmidhammer
geb. Herrmann Schutterwald , z . Z.
Univers .Frauenklinik , Privatabteilung I ,
Straßburg , Paul Schmidhammer, Ober¬
feldwebel, z. Z. im FeWe . \

Y ,Unsere drei Buben haben ein Schwe¬
sterchen bekommen — Uta —. In dank¬
barer Freude : Fritz Narel , Baumeister,
u . Frau Johanna, Khe ., sofienstr . ' 116.

v Elke Brigitte . Siegfried u . Genoveva
hÄtzen ein Schwesterchen bekommen.
Frau Anni Griener geb. Wolf, z . Z.
neues Vinzentiushaus Dr . Fecht; Sieg¬
fried Griener , z . Z . Wehrmacht. Khe.-
Durlach , 4. September 1943t •

Verlobungen
Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen:
Toni Kohler , Offenburg, Leo Schwab,
Baiershofen. 5. Sept . 1943 .

Ihre Verlobung geben bekannt : Magda
Unangsf . Khe . , Neckarstr . 37 , Wilhelm
Kohn, z . Z . im Felde , September 1943

Paula Unger , Untereggingen b . Walds¬
hut, H. Udo Gettert , Karlsruhe , Karl -
Wilhelm-Str . 38. z . Z. b . d. Wehrm.,
Verlobte . Im September 1943.

Vermählungen
Statt Karten . Ihre Vermählung geben
bekannt : Ulrich Schmid, Oberleutn . , z.
Z . im Westen, Leonie Schmid geb.
Schmitt, Karlsruhe , Nebsniuastraße 3,
Bismarckstr . 77, 8. September 1943.

Wir werden heute kriegsgetraut : Fritz
Hertenstein, San.-Feldwebel , Greta Her¬
tenstein geb . Holl , Gaggenau/B . , Berg-
mannstr . 18, 8. Sept. 1943. Trauung ;
10.30 Uhr kath. Kirche.

Ihre Hochzelt geben bekannt : Johannes
Kcetochmer, Oberleutnant (WJ i. Stabe
e .Inf .-Div., Gertraud -Louise Kretschmer
geb. Thon», Bannmädelführerin, Rathe¬
now, 26 . August 1943.

Ihre am 4. Sept. 1943 in Heidelberg
stattgefundene Vermählung geben be¬
kannt : Walter Barth . Ingenieur , und
Lore Barth geb. Kühni, Friedrichsha -
fen , Margaretenstr . 44 .

Heute beginnen wir unseren gemeinsam.
! Lebensweg. Gefr . Max Utech, z. Z . i.
! Felde ; Lea Utech geb. Walz , Achern,

Reichsschule, 8. September 1943.

Unser innigstgeliebter Sohn,
Bruder , Schwager , Onkel,
Neffe und Bräutigam
Robert Winter

Uffz . in einem Pi .-Batl . , ausgez.
mit dem EK . 2 . Kl ., hai sein Leven
getreu seinem Eide für Führer u .
Vaterland im Alter von 27 Jahren
nach schwer. Verwundung im Osten
dahingegeben . .
•Karlsruhe , Scherrstr . 5a , 7 . 9. 1943.

In stillem Leid : Fam. Heinrich
Winter und Frau Anna geb.
Schnerr ; Fam. Wilh . Winter , Lin¬
dach a . N . ; Gefr. Heinrich Win¬
ter , z . Z . im Felde ; Obermaat
Erich Winter , z. Z . im Felde ;
Henrich Metzger , z . Z . i . Felde,
und Frau Anna geb . Winter ,
Diedesheim; Käthe Müller , Mag¬
deburg , als Braut , u. alle Verw.

•
Unsagbar hart u. schwer traf
uns die schmerz!. Nachricht ,
daß kurz nach seinem Urlaub

mein U>. guter u . lebensfroh. Gatte ,
unser lb. Sohn, Bruder , Schwieger¬
sohn und Schwager

Hans Dann
Oberfeldw . in e. Pi .-Batl ,̂ Träger
des EK . 2, Pi .-Sturmabz . , Ostmed.
ts Westwallabz. , am 14. Aug. 1943
bei den Kämpfen im Osten im blü¬
henden Alter von 27 J . den Helden¬
tod fand. Getreu seinem Fahneneid
gab er sein junges Leben für seine
geliebte Heimat»
Karlsruhe -Bulach, Maienweg 5,
Gemsheim a . Rh ., Fabrikstr . 3. '

In tief . Schmerz: Elisabeth Dann
geb. Blust ; Jakob Dann u. Frau ;
Ofw. Adolf Fischer u. Frau Anni

f
eb. Dann; Obgefr . Heini Dann;
rau Theresia Blust Wwe. geb.

Bader ; Obgefr . Willi Meier und
Frau Erna geb . Blust ; Fw . Karl
Blunt ; Friedet Blust u . alle Anv.

Unfaßbar u . schwer war für
uns die traurige Nachricht
von dem Heldentod unseres

lb^ unvergeßl . Sohnes u. Bruders
Hermann HQIIemann

Gefr., im blühenden Alter von 21
Jahren , bei den schweren Kämpfen
im Osten . Er ruht in einem Hel¬
denfriedhof mit vielen Kameraden.
Bretten , 31 . August 1943.

Ernst Hüllemann n. Angehörige.
Trauerfeier : Sonntag, 12. 9. 1943,
15 Uhr , in der Stiftskirche.
Mit den Angehörigen trauern auch
wir um einen fleißigen und hoff¬
nungsvollen Arbeitskameraden ; wir
werden ihm ein ehrendes Gedenken
bewahren .

Betriebsgemeinschaft der Firma
W. Schmidt, Bretten.

•
Unfaßbar hart u . schwer traf
uns die Nachricht , daß unser
lieber , hoffnungsvoller Sohn ,

Bruder , Schwager und Onkel
Peter Heller

Uffz . in ein . Gren .-Regt ., im Osten
am 9. 8 . 43 im Al êr von 20% Jahren ,
treu seinem Fahneneid , für Führer ,
Volk und Vaterland gefallen ist .
Odenheim , 3 . September 1943 .

In tiefem Schmerz : Peter Heller
und Frau Elisabeth geb . Debolt ;
Wendelin Heller , z . Zt . im Felde ,
u . Frau ; Gefr . Otto Winter , z. Zt .
im Felde , und Frau Maria geb-
Heller , Obgefr . Heinz Maier ,
z . Zt . im Felde , und Frau Emma
geb . Heller ; Soldat Heinrich Klein,
z . Zt . im Felde , und Frau Gertrud
geb . Heller und Verwandte .

Mit den Angehörigen trauern wir
um einen pflichtgetreuen , und hoff¬
nungsvollen , ig. Arbeitskameraden .
Er wird uns allen unvergessen bleib .

Dienstvorstand und Gefolgschaft
des Bad . Forstamts Odenheim . ^

(JÄJLiStatt einem frohen Wiederse-
WW hen erhielten wir am 1. Sept.^ K * <Jie unfaßbar^ Nachricht , daß
uns. Ib ., unvergeßl . Sohn u . Bruder

Walter Braun
im blühenden Alter von 18Vs Jahr,
im Osten den Heldentod fand.
Flehingen, 7. September 1943.

In tief. Schmerz: Wilhelm Braun
u. Sofie geb. Gaukel ; die Ge¬
schwister Hilde, Willi , Anneliese
u. Hertha Braun : die Großeltern
Friedrich Gaukel u. Angehörige ,
Gochsheim; Wilhelm Braun und
Angehörige , Flehingen.

Trauergottesdienst : 12. Sept. , nachm.
2 Uhr , in der evgl. Kirche .
Auch wir trauern um unsern lb.
Arbeitskameraden Walter Braun u .
werden ihm stets ein ehrendes An¬
denken bewahren .

Familie Nikolaus Dinkel, Glaser-
meister , Bretten .

#
Nach Gottes hl . "Willen traf
uns unfaßbar hart die traurige
Nachricht , daß unser einziger ,

Ib ., guter Sohn und Bruder
Albln Weber

Gefr . in einem Jäger-Rgt. , im Osten
im Alter von 30 Jahren tür seine
Lieben in der Heimat den Helden¬
tod gestorben ist . \
Sulzbach , Murgtal , 1. Sept . 1943.

In tief . Schmerz : Fridolin Weber
n . Frau Kreszenzia geb . Hornung?
Schwestern : Hildegard und Mar¬
got nebst allen Anverwandten .

«
Allen Verwandten , Freunden
und Bekannten die traurige
Mitteilung , daß bei d . feindl.

Fliegerangriff mein Ib., guter Mann
u. Vater seines einzigen Kindes, un¬
ser lb. Sohn u . Bruder , Schwager
und Onkel, Gefreiter

Franr Huck
in seinem Genesungsurlaub im Alter
von 29V« Jahren sein Leben gab .
Er folgte seinem Bruder und drei
Schwägern, die den Heldentod star-
be» , in kurzer Zeit nach.
Bühl, Rittersbach , Weil a . Rhein.
Renchen. 6 . Sept. 1943.

In tiefem Leid : Martha Huck
geb . Jhle u . Kind Rainer ; die
Eltern : Alois Huck u. Frau Adol¬
fine geb . Schindler ; Gefr. Paul
Huck, z. Z . i . Lazarett ; Schwie-

«
ereltern : Franz Ihle und Frau
7ilhelmine geb . Moser ; Hzh .

Franz Giersberg , z . Z . Obereis . ,
u . Frau Resel geb . Ihle ; Friedr .
Ihle und Frau Ida m:t Tochter
Irmgard ; Gefr. Paul Leppert, z .
Z . im Osten , u . Frau Hildegart
geb . Ihle ; Wwe. Maria Ihle geb.
Bohnert , und Kind Ilse; Wwe.
Lydia Ihle geb. Schäfer mit Kind
Hannelore ; UBz . Willy Frank , z.
Z . Lazarett , u . Frau Fridel geb.
Ihle mit Kind Manfred.

Unerwartet hart und schwer
traf uns die tieftraurige Nach-

^ riebt , daß unser lieber , bra¬
ver u . einziger Sohn, unser herzens¬
guter Bruder , Schwager, Neffe und
Vetter

Josef Rlehle
Obergrenadier , am 22. August 1943
sein junges, • hoffnungsvolles Leben
im blühenden Alter von 19»/, Jahr ,
für seine geliebte Heimat dahingab.
Er ruht auf einem Heldenfriedhof
im Osten.
Oberbühlertal . 3. September 1943.

In tiefer Trauer : Albert Riehle
a. Frau Ottilie geb. Schindler;
Maria Bäuerle geb . Riehle; Emil
Bäuerle, Ob .-Getr ., z . Z . bei der
Wehrmacht, nebst Anverwandten.

Das Schicksal hat meine treue
Ehegefährtin
Maria Holzer

geb . Reuther, die Lebenskimeradin
meines Sohnes'

Lore Holzer
geb. Bühler, und sein 4 Wochen
altes Kind

Dletgard
gefordert .
Bühl/Baden , Karlsruhe . Poststr . ü ,
den 6. September 1943.

Bernd Holzer , Bauin&p . ; Alfred
Hölzer, Bauing. , u . Angehörige.

* Unser lieber , guter , einziger
Sohn und Bruder , stud . ing.

Karf Heinz Honnef
Uffz . in einer Flakeinheit , mußte
heute im Alter von 23 J. u . nach
4jähriger Erfüllung seiner Soldaten¬
pflicht, im Heimaturlaub bei einem
Fliegerangriff sein jung . , hoffnungs¬
volles Leben lassen.
Bühl/B. , Horst-Wessel-Ring 38 ,
den 6. September 1943.

J. Honnef, Obering . , M. Honnef
geb. SchWickert; Erika Honnef.

Die Beerdigung findet heute Mitt¬
woch anschließend an die Trauer -
feier in der Stadthalle statt .

JWjLi Am 12. 8. 43 fiel im Osten uns .
lieber Bruder , Enkel , Neffe,
Onkel und Schwager , Uffz.

Karl Oertel
im Alter von 32 Jahren .
Gaggenau , Amalienberg .

Dr . med . Erika Schubert geb . Oer¬
tel ; Irmgard Oertel ; Rosemarie
Oertel ; Anneliese Ziebarth geb.
Oertel und alle Verwandten .

.«JILl Unerwartet erhielten wir die
JPOJH unfaßbare und schmerzliche

Nachricht , daß unser Heber,
einziger , hoffnungsvoller und streb¬
samer Sohn, Enkel u . Neffe , Gefr.

Artur Lembke
Kriegsfreiwillig , bei der Luftwaffe ,
sein blühendes Leben im Alter von
19 Jahren lassen mußte.
Altenheim, 2 . September 1943.

In tiefem Schmerz: David Lembke
und Frau Luise geb . Marzluf ,
sowie alle Anverwandten.

Nach Gottes unerforschl . Ratschluß
wurde uns durch einen tragischen
Unglücksfall mein über alles ge¬
liebter , herzensgut . Mann , der treu¬
sorgende Vater seines Sohnes
- Franz Josef Peter
Eisenbahner , am 4. September 1943
entrissen .
Winteradorf , 6. Sept. 1943.

In tiefster Trauer : Frau Wilhel¬
mina Peter geb. Zeier ; Sohn: Jo¬
hann Peter , Obergefr . , z. Z . im
Osten , und Angehörige.

Statt Karten ! Nach kurzer schwör.
Krankheit ist heute unser Ib., her¬
zensgutes, sonniges Kind, Schwe¬
sterchen und Enkelchen

Heidrun
für immer von uns gegangen.
Ollenburg , Nußbuckel 22 , 4 . 9. 43 .

In tiefem Schmerz: Georg Stock-
lin , Studienrat , z . Z . im Felde,
u. Frau Minna ; Geschwister : In¬
grid u . Eberhard ; Oma u. Groß¬
mutter nebst Verwandten.

Die Beerdigung findet in aller
Stille statt . Von Beileidsbesuchen
wolle man bitte absehen.

der

Unerwartet rasch starb ätt
den Folgen eines Fliegeran¬
griffs mein lb. guter Mann,

treubes . Vater seiner Kinder
Anton Fritz

Posthalter , im Alter von 48 Jahren .
Bermersbach, 6 . Sept. 1943.

In tiefem Leid : Frau Rosa Fritz
geb. Barth ; Burkhard Fritz , z . Z.
im Felde ; Eleonore Fritz u. alle
Anverwandten .

Beerdig. : Mittwoch, 8. 9. 43, 16 U.
Auch wir betrauern in dem Dahin¬
gegangenen einen Ib . . stets hilfsbe¬
reiten Arbeitskameraden u. fleißig.
Mitarbeiter , der in unserer Be¬
triebsgemeinschaft unvergessen blei¬
ben wird . .

Betriebsführung u. Gefolgschaft
des Postamtes Forbach .

Unser guter Vater , Bruder , Schwie¬
gervater , Großvater und Onkel

Richard Schoenle alt
ist am 4 . Sept. im 90 . Leben*jähr
sanft entschlafen. . Wir haben ihn
heute in aller Stille zur letzten
Ruhe gebettet .
Für erwiesene Anteilnahme u . letzte
Ehrungen unseren herzlichen Dank.
Karlsruhe u. Achern, 7 . Sept. 1943.

In tiefem Leid : Richard Schoenle
und Familie ; Eugen Schoenle;
Luise Pape geb. Schoenle.

Nach Gottes hl . Willen ist heute
abend 6 Uhr mein lb . Gatte , unser
treusorgender Vater , Großvater , Ur¬
großvater , Schwiegervater , Bruder ,
Schwager und Onkel

Jakob Vollmer
Bäckermeister i . R ., im Alter von
77 Jahren sanft entschlaf .
Grötzingen , 6 . September 1943.

In still . Trauer : Frau Wilhelmine
Vollmer geb. Malsch und Kinder
nebst Anverwandten . >

Beerdigung : Mittwoch nachm. 17.30
Uhr , von der Friedhofkapelle aus.

Gott der Herr hat meinen lb . Mann,
unseren guten Vater

Jakob Hartmann
unerwartet durch Herzschlag heim-
gerufen.
Karlsruhe , Haydnplatz , 7 . 9 . 1943.

In tiefem Leid : Eva Hartmann
geb . Herrmann und Kinder.

Beerdigung : Mittwoch , 15 Uhr,
Friedhofkapelle .
Mit den Angehörigen trauern wir
um einen vorbildlichen Arbeitska¬
meraden.

Betriebsgemeinschaft Deutsche Be¬
amten-Krankenversicherung V.a .G.
Koblenz, Bezirksverw. Karlsruhe .

Unser lb . Vater, Großvater , Bru¬
der u . Schwager , Finanzrat a . D .

Richard HeuB
Ltn . d . L . , Inh . des EK.l

' u. II, des
Ordens vom Zähringer Löwen und
des Frontehrenkreuzes , wurde im
Alter von 60 J . von seinem langen
u . schweren Leiden erlöst .
Ottenhöfen (Schw.) , 6 . Sept. 1943.

In tiefer Trauer : Olga Heuß geb.
Hahn; Hermann Heuß, Tel .-Insp. ,
z, Z . Wehtm . ; Anneliese Keim
geb . Heuß ; Gertraud Heyer geb.
Heuß ; Dr . Werner Keim , Reg.-
Rat, z . Z . Oberlt . , Kriegsmarine ;
Anselm Heyer, z. Z . Lt . d. R. , !.
Osten ; Erika Heuß geb . Madow,
u. Enkelkinder ; Wilhelmine Neu-
berth geb . Heuß; Friedrich Neu-
berth , Stud .-Rat .

Beerdigung : Mittwoch nachmittag.

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme bei »dem Tode uns. Ib.
Verstorb . Frau Barb . Kath . Dutten-
hofer geb . Gesell sagen wir allen
herzinnigen Dank. Den Schwestern
für die liebevolle Pflege ein herzl .
Vergelts Gott.

Namens der trauernden Hinterbl . :
Jos. Felix Duttenhofer, Stsekr .a .D.

Bruchsal , 5 . Sept. 1943.

Amtliche Bekanntmachungen
Freiwillig zur Kriegsmarine!

Die Kriegsmarine stellt fortlaufend Bewerber ein . Die Meldung kann
e .' folgen als Kriegsf -eiwilliger für die Mannschafts - u . Reserveoffizier -
Iauf bahnen , als längerdienender Freiwilliger für die Unteroffizierlauf¬
bahnen mit Verpflichtung zu 4Vi- und 12jährlger Dienstzeit oder als
Anwärter für die aktiven Offizier lauf bahnen .
Zeder junge Deutsche , der gewillt ist , sich im Kampf auf dem Meere
für Deutschlands Freiheit einzusetzen , kann sich melden , sobald er 16 Z.
alt ist . Seine Ein beruf , z . Wenrm . erfolgt erst , wenn er das 17. lebensj .
vollendet hat . Der verkürzten Ardeltsdienstpflicht muß er vor Einzie¬
hung zur Wehrmacht genügt haben . Alles Nähere über Anforderungen ,
Ausbildung , Einsatz und Aufstiegsmöglichkeiten teilen die Wehrbezirks¬
kommandos mit . Oberkommando der Kriegsmarine . (41232

Langenbrücken . Berichtigung ; Wein¬
bergstage sind : Mittwoch und
Samstag . Der Bürgermeister .

Rastalt . Die Auszahlung des Verpile -
gung, - und Unterkunftsgeldes für
die aus fliegergeschädigten Ge¬
bieten hier untergebrachten Schul¬
kinder findet ) am Donnerstag , den
9 . Sept . 1943, von 8.30—12 und von
2.30—3.30 Uhr auf der Stadtkasse
Rastatt an die Quartiergeber statt ,
welche ihre Unterkunftsanweisun -
gen für ' Monat August 1943 bereits
hier abgegeben haben . Die Aus¬
zahlung ! erfolgt nur gegen Vorlage
des Im Besitze der Quartfergeber
befindlichen Ausweises . Gleichzei¬
tig wird nochmals darauf hinge¬

wiesen , daß die Unterkunftsanwei¬
sung vom Gastgeber zu jedem Mo¬
natsende , bei Aufgabe der Unter¬
kunft \ Jedoch sofort auf dem Rat¬
hause —^ Zimmer 18 — abzugeben
ist . Ohne Vorlage der mit der Be -
stätlgung auf der Rückseite ver¬
sehenen Unterkunftsanweisg . kann
die Auszahlung nicht erfolgen . Ich
bitte dies künftig beachten zu
wollen . Rastatt , den 7. Sept . 1743 .
Der Bürgermeister .

Rastatt . Die Karten- u. Bezugschein¬
stelle bleibt am Freitag , den 10.
Sept . 1943, wegen Erledigung der
Vorarbeiten für die bevorstehende
Lebensmittelkarten -Austeilung ge¬
schlossen . Rastatt . 7.9 .43 Der Bgm .

Theater
BAD. STAATSTHEATER. Großes Haus.

Ml ., 8. Sspt ., Do . , 9 . Sept ., Frv
10. Sept ., 18.50 Uhr „ Die od » r
kein » " , Opte Kleina , Theater .
Mi ., 8 . Sspt ., 18.30 Uhr , „ Zwischen
Stuttgart und MUnchen". Luttip

Filmtheater
UFA-THEATE« . Täglich 3.00. 5,10 und

: .30 Uhr der Tobis -Film „ Homanie
In Moll", mit M. Hoope , F. Ma¬
rian , P . Dahlke . 5 Breuer . Eine
Geiehlcht « von de ' Sehnsucht nach
Glück , Glanz u . d . Liebe . Jufl .n .zog

CAPITOL. Täglich 3.00 . 5.10, 7.30 Uhr
Eine tiimisebe Delikatesse : „ Das
unheimliche Haus". Ein französisch .
Spitzenfilm in deutscher Sprache
— spannend bis zur letzt . Minute .
Jugend nicht zugelassen I

GLORIA . 2 30, 5.00, 7 30. Nur wenige
Tage „ Polterabend " . Ein tust !Her
Wirbe ! von Ereignissen , ein Film
voW' Lebensfreude und Lachen , mit
R. Godden , C . Horn , G . Weiser ,
M . Arrdergast u . U. A . Roberts ,
lugend verbot . (Abends num .) .

Mll . 2.45, 5 .00 , 7.30. 2. Woche : Der
große Erfo !<g : „ Gekrönte Liebe " .
Ein Film von echter Liebe , die
über aOle Hindernisse triumphiert ,
iug . ab 14 J . zugel . (Abds . num .) .

RESI. Des großen Erfolges wegen
verlängert : „ Liebes -Premiere " . H.
Söhnker , K. Helberg , R. Weih . F.
Odemar . Melodie u . Rhythmus be¬
stimmen rassig das Temperament
dieser musik . Filmkomödie . Beginn
2.45. 5 .00, 7.30 Uhr mit Kulturf . und
Wochenschau . Zuge ndl . nicht zugl .

KAMMERLICHTSPIELE Karlsr . zeigen :
„Roman eines Arztes" . Beg 15.00,
17.15 und 19.30. Jugend verboten .

ATLANTIK. „ Oer verkannte Lebemann
Eine Kette lustiger Einfälle und
überraschender Situationen mit R.
A. Roberts , T. Marlen , G . Weiser ,
Lingen , Junkermann u .a .m . Zugend -
verbot 1 3.00, 5.15. 7.30 Uhr .

RHEINGOLD. Nur noch heute u . mor¬
gen 3 .00, 5.15, 7.30 „ Peer Gynt " .
Das Schicksal des nordischen
Abenteurers . H. Albers , M. Clau¬
dius , O . Ischechowa u . a . Die
neueste Wochensch . 3ug . n. zugel .

SCHAUBURG . Nur noch heute und
morgen 3.00, 5.15, 7.30 „ Herz in
Gefahr"

, der ergreifende , mensch¬
lich packende Roman einer Ehe .
P . Trevor , M. Mezev u . a . Die
neueste Wochensch . 3ug . n . zugel .

Durlach. Skala . Nur noch heute und
morgen 3.0V. 5.15. 7.30 „ Herzens¬
freud — Hefzensleid ". Eine hei¬
tere Liebesgeschichte . M. Schnei¬
der , P. Hörbiger , C . Höhn und P.
Klinger . Die neue Wochenschau .
Jugend über 14 Jahre zugelassen

Durlach. M.T. 5.00 u. 7.30 auf viels .
Wunsch nochmals : „ Das sündige
Dort " , eine urbayer . Gaudi . Dazu:
Kulturf . u . neue To nw . Ju g . n . zug .

Durlach - Kammerlichtspiele zeigen
tagt . 5 und 7.30 Uhr , Sonntag ,
3 Uhr : „ Lache , Bajazzo !" mit Ben -
jamino Gig II, Paul Hörbiger , Mo¬
nika Burg , Karl Mar teil u . a ., da¬
zu Kulturfilm u . neue Woche v
schau . Jugend !, nicht zugel

Rastatt . Resl . Heute 20 Uhr „Altes
Herz wird wieder jung" . Zügendl
über 14 Jahre zugelassen

Rastatt . Schloß -Lichtspiele . Heute 20
Uhr : „ Das schöne Fräulein Schragg "

m . H. Knoteck . Jugend üb . 14 J .
zugelassen . Wochenschau zu Beg

Beden -Baden . Aurelia -Lichtsp. 16.30
u . 19.30 Uhr : „ Karneval der Liebe " .

Baden -Baden . Filmpalast . 16 .30 und
19.30 Uhr : „ Mädchen In Not " .

B.-Baden . Kino des Westens . Mitt¬
woch , Donnerstag und Freitag , je¬
weils 19.30 Uhr , Pat und Patachon
als „ Blinde Pastagiere " .

Bühl . Lichtspielhaus . Bis einschl . Do .
Sie waren sechs " .

Achern . Tivoli-Lichtspiele
freud — Liebesleid " .

„Liebes -

Veranstaltungen
COLOSSEUM -THEATER. Beginn 7.30,

Ende 9 .15 Uhr . In pausenlos . Folge
bringt die große Varietöschau :
„ Auftakt" Entspannung u. Freude
für alle Schaffenden . Vorverkauf
a . d . Theaterkasse nachm . ab 3 U

REGINA Karlsruhe. Cabaret , Variete ,
Programmanfang tägl . 19 . 80 Uhr .
Mlttw u Sonnt nachm . 15 .30 Uhr -

Baden -Baden . Kurhaus. 16 u. 20 "Uhr :
Konzerte des Blnf .. u . Kurerchest.

Konzerte
5 Beethoven - Kammerkonzerte. "

fü'hrurtg sämtl . 16 Strelchqu »" f t \
Im Karlsruher Frledrichsho »
durch das Schneiderhan • OuJ

' .
Wien am Donnerstag . 16. AU ,
18.15 Uhr , Wendling -Öuartelt ^
gart am Sonntag , 31. Okt ., 1»-3" , m
Mozarteum-Quartett Salzburg (.
Freitag , 26 . Nov ., 18.15 Uhr ■ "

tetto dl Roma am Sonntag , 1«
16.30 Uhr , Strub -Quartett

• 18' 15
1925r

Platzmieten 2u M . 22.—-, _, g.25
Donnerstag , 2. März ,

16.50 (num .) . 11.— (offen ) und - .
(Stud .) , Einzelkart . «Jr das Senn ^
derhan -Quartett ru M 6,»0, oj
4.40 (m>m .) , 3 .30 (offen ) und '

jd.
(Stud .) bei Kurt Neufeldt ,

™

Straße 81, Ruf 2577 . ^

K. d . F.- Veranstaltung e!L
Karlsruhe. Großes Stadtgarten *

zert . So ., 12. Sept ., 16.00 Uhr, a"
geführt vom Kreisnvusikzug
NSDAP ., Kreis Karlsruhe ;

Fa+Ioefvberg . Eintritte *»
zu 0.30 m an den St &<*t9 arwleop .
eingangerr .

Geschäftlich0
Emn f » h hinnen ^

Marinaden -**' * ju
Pfefferte , Inh

zenslreße
Donner »!so , den 9. Septennb ®1! .««

\ 9 Uhr , auf die Nr . 2301—3000-
Gelatte mitbringen . EimpteM ®
meine Nordd . Wurstwaren
kanmt . Güte , sowie Dan . N*" 5
fleisch in Ser »f , Mayonnaise
Tomatenmark .

Cur» Plefferle , Kaiserallee
^

^ f '
D(.,

den -Verkaul , Donnerstag ,
ab 9 Wir , avrf die Nr .
8-itte Gefäße mitbringen

Schindele , Karlsruhe, Kaisers^ . .
Marinaden verkaut am DontwVjjjft
den 9. 9, 43, von Nr. 5201
Bitte Getüfte mitbringen . _—-jJ

Hans » Issel , Karlsruhe. Donn* 's
v0n

7. 9., Marinaden Nr, 4001—Vrl .infl'
9- 1 u. 3—8 Uhr . Gefäße ja -
Schwarzer Johanntebeersaft

Rchard Haas, Marinaden -"?'
Donnerstag , 9, Sept -, ®b . L, »!»'
auf die Nr . 6201—7000 . Frl4cn
getroffen : Seefl » ch -Peste .
Gefäße mitbringen .

Nordsee . Marlnaden -AusgaD» = 75OO
woch , den 8. ? . . Nr . 7ZOO"

Gefäße bitte mitbringen . ——

Verdunkelungsrollos in allen r|,r„
vorrätig . Fa . Paul Schutz , *

Kaiserstraße 197.
Fahrradschutz. Wir verrlchetn ®

|Vjt-
auchden Normal -Sparten

und Geschäftsräder
stahl , Haltpfl . u . Unfall . V®

„mal 11®
Sie Offerte. Bremer AlJ

'?rWuh*:
lim

*»<■Vers .-AG ., Bezlrks -Dir . Ka
Riefstahlstraße 6 .

OelmUhle Durlach. Oel« » '®"
norn-

den vorerst nicht mehr ' " f gro»*"

men . Albert Weißenberg « ' '
Friedrich -Straße 10.

Kreis Bruchs !
u . gkci1'*!

'

werden naeng ^ ,,, !,

sä
Raslerklingen

fen
Kaiserstr.
Man achte darauf ,
Hingen keine Flecken
Schneide haben .

KÄ;a® «fjsS;
achte darauf , daß

Kreis Ras
Donn e,r' t

1f ä
B- Baden . Wildausgabe : 00 '

0 \M .,
2101—2200 . Hflfele . So nnegKgjfr

Mann , älterer , empfiehlt P"J
"

u . Oefen auszumajern u<w
zen . Fritz Bischoff,
Kornhausstr . t .
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